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Tagesbefehle der Oberbefehlshaber an die drei Wehrmachtsteile Starker Widerhall des Tages in ganz Jtalien

Zu allen Wehrmachtsſtandorten des
Groß deutſchen Reiches fand geſtern abend
zur Erinnerung an die geſchichtliche Stunde,
in der vor nunmehr 25 Jahren das Deutſche
Reich durch das Keſſeltreiben mißgünſtiger
Mächte in den größten Waffengang aller
Zeiten gezwungen wurde, ein feierlicher
Großer Zapfenſtreich ſtatt. Dieſer mili
täriſche Akt erhielt in Bayreuth eine beſon
dere Note durch die Anweſenheit des Füh
rers und ſeines Stellvertreters. Tauſende
hatten ſich im Fackelſchein vor dem „Haus
der Deutſchen Erziehung“ eingefunden, als
gegen 23 Uhr der Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht, begleitet von Rudolf Heß, Gau
leiter Wächter und General v. Waldenfels
eintraf und der „Große Zapfenſtreich“ Auf
ſtellung nahm, deſſen weihevolle Klänge als
bald wie ein Gelöbnis zum nächtlichen
Sternenhimmel aufklangen. Es war ein
tiefes Symbol, daß der Führer in dieſer
Stunde als der Sachwalter des deutſchen
Lebensrechtes unter ſeinen Soldaten und
ſeinem wehrhaften Volk ſtand. Nach dem
Vorbeimarſch des Zapfenſtreiches kehrte
der Führer dann nach dem Haus Wahnfried
zurück.

Ueber den geſtrigen Feiertag der Deut-
ſchen Wehrmacht aus Anlaß der 25. Wieder
kehr des Tages des Weltkriegsbeginns be
richtet die italieniſche Preſſe ausführlich.
Aus dem Tagesbefehl des Generaloberſten
von Brauchitſch werden die Sätze über den
Friedenswillen des deutſchen Volkes und
über die Entſchloſſenheit, das Reich gegen
jeden Angriff zu verteidigen, beſonders her
vorgehoben. Während der Tag des Kriegs
beginns, ſo ſchreibt die Turiner „Stampa“,
in der Weimarer Zeit mit Stillſchweigen
übergangen worden ſei, habe ihn der Natio
nalſozialismus zu einem Ehrentag gemacht.

Die Oberbefehlshaber der drei Wehr
machtsteile haben geſtern folgende Tages
befehle an das Heer, die Kriegsmarine und
an die Luftwaffe erlaſſen:

An das Heer:
„Soldaten! Heute vor 25 Jahren

iſt das deutſche Heer in den Krieg gezogen.
Niemals hat ein Heer tapferer gekämpft,
mehr Opfer gebracht und größere Siege er-
rungen, als die Armee von 1914 bis 1918.
Wieder verſuchen die gleichen Kräfte, die
uns damals zum Verteidigungskampf ge
zwungen. haben, Deutſchland einzukreiſen.
Wir wollen den Frieden! Wenn
uns aber ein neuer Kampf aufgezwungen
werden ſollte, wird das Heer mit derſelben
inneren Geſchloſſenheit, Einſatzbereitſchaft
und Tapferkeit wie 1914 um Deutſchlands
Lebensrechte kämpfen und die Ueberlegen
heit des deutſchen Soldaten erneut unter
Beweis ſtellen. Aus zwei Gründen haben
wir gegenüber 1914 ein entſcheidendes
Uebergewicht gewonnen: Die Erfahrungen
nach 1918 haben uns gelehrt, was es heißt,
der Willkür haßerfüllter Feinde ſchutzlos
preisgegeben zu ſein. Der Führer hat
uns ein klares politiſches Ziel gegeben, für
das wir kämpfen, und die Einheit der poli
tiſchen und militäriſchen Führung bürgen
dafür, daß die Wehrkraft unſeres 80-Millio
nen- Volkes in einem ſolchen Fall reſtlos
eingeſetzt wird. Dieſe Erkenntnis und das
verpflichtende Vermächtnis von 1914 erfüllt
uns mit zähem Siegeswillen und wird uns
zu unerbittlichen Kämpfern um Freiheit
und Ehre des deutſchen Volkes machen.
Es lebe der Führer! von Brauchitſch,
Generaloberſt.“

An die Kriegsmarine:
„Die 25jährige Wiederkehr des Kriegs

beginns ruft die Erinnerung wach an den
vierjährigen heldenhaften Abwehrkampf des
deutſchen Volkes gegen eine feindliche Welt.
Jn dieſem Ringen um Freiheit und Ehre
der Nation bewährte ſich deutſches Soldaten
tum in höchſter Vollendung. Auf allen Welt
meeren kämpften von 1914 bis 1918 deutſche
Seeleute. Unvergeſſen bleiben die Taten der
Auslandskreuzer und die Tage von Coronel
und Falkland, unvergeſſen der zähe und ent
ſagungsvolle Kampf gegen den Feind auf,
über und unter dem Waſſer. Unvergäng-
lichen Ruhm erwarben ſich unſere Unterfee

boote, in der größten Seeſchlacht aller Zeiten
erreicht die deutſche Hochſeeflotte die Achtung
einer ganzen Welt. Der Tag von Skagerrak
wird uns höchſte Pflichterfüllung bleiben.
Jn unſere Zeit hinübergerettet wurde das
Vermächtnis der Toten des großen Krieges,
bis der Führer uns Freiheit von Wehr und
Waffe wiedergab. Der neu erſtarkenden
heutſchen Kriegsmarine ſind große Auf
gaben geſtellt. Wir werden, wenn die
Pflicht uns ruft, einſtehen für des Reiches
Macht und Größe, getreu unſerem Eid und
eingedenk des heldenhaften Kämpfens und
Sterbens unſerer Väter und Brüder. Wir
ſetzen unerſchütterliches Vertrauen auf die
Führung des Reiches und glauben feſt an
die Zukunft unſeres Vaterlandes. Heil
unſerem Führerl Heil Großdeutſchland!

Raeder, Großadmiral, Dr. h. c.

An die Luftwaffe:
„Kameraden! Heute vor 25 Jahren

zog die deutſche Armee ins Feld, um die
Heimat vor den rings an den deutſchen
Grenzen aufmarſchierten feindlichen Mäch
ten zu ſchützen. In dieſer Armee kämpfte
eine Fliegertruppe, klein, wenn man ſie nur
in Zahlen werten wollte, aber groß, wenn
wir den Geiſt, der ſie beſeelte, als Maßſtab
anlegen. Jn dieſem Geiſt, der ſich in den
Heldengeſtalten eines Boelcke und Richt
hofen verkörperte, hat die deutſche Flieger
truppe vier Jahre gekämpft. Sie ſtritt gegen
eine vielfache Uebermacht, gegen die uner-
ſchöpflichen Reſerven von Menſch und
Material einer Welt von Feinden. Aber
wenn auch auf einen deutſchen Flieger drei,
fünf, ja zehn andere kamen, die deutſchen
Flieger kämpften mit unerſchüttertem Mut,
ſie kämpften und ſiegten bis zuletzt. Dann
brachte ſchmählicher Verrat das bittere
Ende. Ein Friedensdiktat verbot unſere
Wehr und verbot Deutſchland auch die Luft
verteidigung. Jedoch: Man konnte wohl die
Flugzeuge und die Motoren zerſchlagen,
nicht aber den deutſchen Fliegergeiſt. Der
deutſche Fliegergeiſt marſchierte mit der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung, denn im
Nationalſozialismus erſtanden ja alle die
Tugenden und ſeeliſchen Kräfte, die unſere
Flieger im Kriege zu ihren herrlichen
Taten befähigt hatten.“

„Der Führer ſchenkte dem deutſchen Volk
die deutſche Luftwaffe und übergab mir
ihren Oberbefehl. Jch habe in den ver
gangenen Jahren mein beſtes getan um
unſere Luftwaffe zu der größten und
mächtigſten der Welt zu machen. Jhre
Stärke und Einſatzbereitſchaft hat nicht zu
letzt die Schaffung unſeres Großdeutſchen
Reiches ermöglicht. Geboren aus dem Geiſt
der deutſchen Flieger des großen Krieges,
verſchworen der Jdee unſeres Führers und
Oberſten Befehlshabers, ſo ſteht heute
die deutſche Luftwaffe, bereit, jeden Befehl
des Führers blitzſchnell und mit ungeghnter
Stoßkraft durchzuführen. Unſer Gedenken
gilt heute dem Tag vor 25 Jahren, unſer
Blick aber iſt voraus gerichtet in die Zu
kunft unſeres ewigen Deutſchland.

Göring, Generalfeldmarſchall.“

Unser Bild zeigt den Appell beim Infanterie- Regiment „Großdeutschland“ in Berlin

Der 4. Ast 7974
Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus

Am 4. Auguſt 1914, vor 25 Jahren, er
klärte uns England „offiziell“ den Krieg.
Das Wort offiziell muß unterſtrichen
werden da heute feſtſteht, daß Groß-
britannien ſchon vorher entſchloſſen war,
mit Frankreich und Rußland gemeinſame
Sache zu machen und nur noch eines zug
kräftigen Vorwandes zur Beruhigung der
öffentlichen Meinung in England bedurfte.
Dafür mußte dann das „arme kleine“
Belgien herhalten. Dieſe, wie wir heute
nach Oeffnung der Archive wiſſen, reine
Fiktion wurde ſogar in der Skagerrak
Schlacht ausgenutzt. Zu Beginn der Schlacht
wurde das Signal geſetzt: „Denkt an die
glorreichen Traditionen des 1. Juni“. „Rächt
Belgien“. Wenn man die politiſchmilitäri
ſchen Vorgänge in den letzten Monaten ganz
vorurteilsfrei betrachtet, muß man zu dem
Ergebnis kommen, daß England nunmehr
dem „armen kleinen“ Polen die Rolle Bel
giens beim Beginn des Weltkrieges zu
gedacht hat.

Die Marine wurde durch den Eintritt
Englands in die Reihen unſerer Gegner
nicht überraſcht, da ſie, im Gegenſatz zu der

beim Reichskanzler von BethmannHollweg
und dem Auswärtigen Amt herrſchenden
Anſicht, von vornherein mit der britiſchen

Eſnwancderungs verbot für ren
Proteſt bei Rooſevelt wegen Unterſtützung der IRA durch Freunde in USA

Der engliſche Jnnenminiſter unterzeich
nete die erſten Einwanderungsverbote nach
England, durch die den hiervon betroffenen
Jren auf Grund des kürzlich verabſchiedeten
AntiJren- Geſetzes die Einwanderung nach
England verboten wird. Die engliſche
Polizei hat allen Häfen ſofort die Namen
und Perſonalbeſchreibungen der betreffen
den Perſonen zugeleitet. Die erſten Ein
wanderungsverbote ſollen ſich gegen den
Leiter der JRA, Sean Ruſſel, und eine
andere leitende Perſönlichkeit der JRA
richten. Außer den 37 Jren, gegen die bisher
Ausweiſungsbefehl erlaſſen worden iſt,
ſucht die Polizei noch insgeſamt nach fünf
Perſonen, die ausgewieſen werden ſollen.

Wie das Londoner Blatt „People“
meldet, ſoll es der Spezialabteilung von

Scotland Yard gelungen ſein, die geheimen

Kanäle zu entdecken, durch die das in den
Vereinigten Staaten geſammelte Geld der
JRA zugeleitet wird. Der britiſche Bot-
ſchafter hat daher bei Präſident Rooſevelt
Vorſtellungen erhoben und verlangt, daß
die Führer der amerianiſchen Freunde der
JRA polizeilich überwacht werden.

Chamberſain hofft
Um die Abreiſe der Militärmiſſion.

Premierminiſter Chamberlain gab
dem Abgeordneten Adams im Unterhaus
auf deſſen Frage, wann' die Militärmiſſion
nach Moskau abreiſe, zur Antwort, daß die
britiſche Regierung gegenwärtig in dieſer
Frage noch mit der franzöſiſchen Regierung,
auf die Rückſicht genommen werden müſſe
in Verbindung ſtehe. Man hoffe aber, daß

die Abordnung nächſten Sonnabend oder
Sonntag nach Moskau abreiſen könne.

Flotte als Gegner gerechnet hatte. Der
Reichskanzler glaubte ſogar noch am. Mor
gen des 4. Auguſt, England würde „drau
ßen“ bleiben, und ſelbſt nach der engliſchen
Kriegserklärung ſah er in England weniger
einen gefährlichen, geſchweige denn den ge
fährlichſten. Gegner, als vielmehr einen
gegen den eigenen Willen in den Krieg hin
eingezogenen Staat, der ſich bemühen würde,
den Krieg ſo ſchnell wie möglich auf der
Grundlage eines fairen Friedens zu be
enden. Der damalige Chef des Admiral
ſtabes, Admiral v. Pohl, ſagt darüber in
ſeinen Aufzeichnungen: „8. Auguſt, 12 Uhr
mittags. Reichskanzler telephoniert, daß
Fürſt Lichnowſky (der bisherige deutſche
Botſchafter in London), bei ihm ſei, und noch
eine Unterredung gehabt hätte, ehe er Eng
land verlaſſen habe. Aus dieſer ſei hervor
gegangen, daß England ſich möglichſt bald
aus dem Kriege mit uns herausziehen wolle.
Der Kanzler fragte, ob der Ausbruch der
„Goeben“ aus Meſſina nicht vielleicht auf
große Zurückhaltung der Engländer, in der
Abſicht, keine ſchweren Schläge zu führen,
zurückzuführen ſei 6 Uhr nachmittags.
Kanzler telephoniert wieder: Mein Gewiſſen
läßt mir keine Ruhe. Jch halte es nach ein
gehender Erwägung für wahrſcheinlich, daß
England zurückhält, um keine Entſcheidung
für Verlängerung des Krieges zu geben. Es
wäre dringend erwünſcht, daß wir ebenſo
verführen, um die Möglichkeit zu geben, daß
England den Frieden herbeiführen könne.“

Die Gewiſſensbiſſe, die der Reichskanzler
empfand, waren dadurch hervorgerufen, daß
zwei Tage vorher, am 6. Auguſt, ſeitens der
Marine in der Nordſee zehn Unterſeeboote
zu einer Unternehmung gegen die engliſchen
Seeſtreitkräfte angeſetzt worden waren.
Vorausgegangen war bereits unmittelbar
nach erfolgter engliſcher Kriegserklärung
das kühne Unternehmen des als Hilfs-
kreuzer umgewandelten Bäderdampfers
„Königin Luiſe“. Er lief, nachdem
180 Minen übergenommen worden waren,
mit dem Befehl, die Themſemündung mög-
lichſt durch Minen zu ſperren, am 4. Auguſt
mit höchſter Fahrt zu ſeinem, wie man ohne
Uebertreibung ſagen darf, Todesritt aus.
Der Kommandant, Korvettenkapitän Bier
mann ſchildert das Auswerfen der Minen,
nachdem weit überlegene Streitkräfte geſich
tet waren, wie folgt: „Nun iſt jede Minute
koſtbar, die Sperre muß in Sicht des Fein
des geworfen werden und ihm doch ver-
borgen bleiben. Jch befehle deshalb, die
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Sperre ſofort bei höchſter Fahrt auf füd
lichem Kurs zu werfen. Alle verfügbaren
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
halfen beim Fördern und Werfen der
Minen.

Ruhig und ordentlich, wie bei einer
Friedensübung, geht das vor ſich. Das
Schiff läuft eine bis dahin nie erreichte
Fahrt, denn der leitende Maſchiniſt Neu
mann läßt ohne Rückſicht auf Sicherheits-
vorſchriften aus der Maſchine das Aeußerſte
herausholen. Die Keſſel ſtehen zum Berſten.
Der Bug des Schiffes hebt ſich und das
Heck ſaugt ſich tief ein. Jn die ſich bildende
hohe Heckſee rollen ſanft und vom Feinde
unbemerkt die 180 Minen. Alle ſtellen ſich
richtig ein; keine wird zur Verräterin der
Sperre.“ Der heldenmütige Kampf der
„Königin Luiſe“, die, nachdem die Munition
verſchoſſen iſt, mit wehender Flagge unter
geht, iſt durch ein tiefempfundenes Gedicht
von Gorch Fock verewigt worden. 4 Offi
ziere und 73 Mann ließen ihr Leben für ihr
Vaterland. Am nächſten Morgen ertönten
vor der Themſe zwei ſtarke Detonativnen.
Einer der vielen Gegner der „Königin
Luiſe“, der 3500 Tonnen große neue eng
liſche Kreuzer „Amphion“ war auf die
Sperre gelaufen und ſank mit einem Ver
luſt von 150 Mann in die Tiefe. Auch in
der Oſtſee, in der Großadmiral Prinz Hein
rich von Preußen zum Befehlshaber der
Seeſtreitkräfte ernannt worden war, wurden
ſofort, nachdem durch die Ruſſen die Feind
ſeligkeiten zu Lande eröffnet wurden, die
beiden kleinen Kreuzer „Augsburg“ und
„Magdeburg“ von Neufahrwaſſer (Danzig)
aus, gegen den ruſſiſchen Kriegshafen Libau
in Marſch geſetzt. Ohne von den Ruſſen,
deren numeriſche Ueberlegenheit in der Oſt
ſee eine ganz gewaltige war, geſtört zu wer
den, wurde eine Minenſperre vor Libau ge
legt und der Hafen ſelbſt beſchoſſen. „Augs
burg“ gab 260, „Magdeburg“ 140 Schuß ab,

erſten Schiffsgranaten, die im Weltkrieg
elen,

Wie in der Heimat, ſo zeigte auch die
Marine im Auslande, daß ſie entſchloſſen
war, fich ſofort in dem uns aufgezwun
genen Kampfe einzuſetzen. Im Fernen
Often, wo Aömiral Graf Spee mit dem
Gros des Kreuzergeſchwaders in der Süd
ſee war, brachte ſchon am 2. Auguſt der
Kreuzer „Emden“ den zwiſchen Wladi
woſtok, Nagaſakt und Shanghai verkehrenden ruſſiſchen Paſſagierdampfer
„Rjäſan“ als willkommene Priſe nach
Tſingtau ein. Er wurde ſofort von der
Beſatzung und mit den Kanonen des alten,
gerade zur Ueberholung in unſerer vſt
aſiatiſchen Kolonie liegenden Kanonen
bootes „Cormoran“ als Hilfskreuzer in
Dienſt geſtellt.

Die Rolle, die unſere Mittelmeer
diviſion, „Goeben“ und „Breslau“ unter
Aömiral Souchon geſpielt hat, ſein nahe
zu tollkühner Angriff auf die algeriſchen
Häfen Böne und Philippeville, ſein Weg
durch das ganze, von feindlichen Seeſtreit
kräften beſäte Mittelmeer nach den Darda
nellen wird in der Seekriegsgeſchichte aller
Nationen ſtets eine einzigartige Handlung
darſtellen. Souchon ſelbſt hat die Gedanken,
die ihn bei ſeinem Vorgehen bewegten, in
die Worte gefaßt: „Das Gebot der Stunde
lautete: Handeln und „ran an den Feind“.
Keine Chance ungenutzt laſſen, heute
ſchlagen und, wenn es ſein ſoll, in Ehren
untergehen. Wir wiſſen nicht, ob wir es

morgen noch können.“
Mit dem Eintritt der Engländer in den

Krieg war das gewaltige Ringen des über
fallenen Deutſchland und ſeiner Freunde,
das über vier Jahre lang ein milttäriſches
Heldentum ſondergleichen ausgelöſt hat, ein
Kampf um unſere nackte Exiſtenz ge
worden. Der Fehler unſerer politiſchen
Leitung im Weltkriege, die Engländer nicht
von vornherein richtig eingeſchätzt zu
haben, wird ſich, davon kann die Welt über
zeugt ſein, im Großdeutſchen Reich nicht
wiederholen.

Luftimoaneövuer m Mordwesten
Menſchen und Material hervorragend Generaloberſt Milch als Manbvergaſt

Der Himmel ſtellte ſchwere Aufgaben für
die Luftmanbver, die die Luftflotte U unter
Beteiligung der Luftgaue Hannover und
Münſter in den Tagen vom 1. bis 3. Auguſt
in Nordweſtdeutſchland veranſtaltete: Es
regnete Bindfaden. Die Kämpfe ſpielten ſich
im Raum Delmenhorſt Cleve Quaken
brück Oldenburg ab. Flieger, Flak und
Luftnachrichtentruppen waren beteiligt. Vei
ter der Uebung war der Kommandeur der
Luftflotte II, General der Flieger Frelmy,
Blau wurde von Generalmajor Wolff, Rot
von Generalmajor Mahnke geführt. Der
Uebung lag folgender Gedanke zugrunde:
Der „blaue“ Weſtſtaat, im Oſten von der
Weſer begrenzt, im Norden von den Nord
ſeeinſeln und im Süden von der Linie Cleve

Münſter Paderborn MarburgKaſſel, befindet ſich im Kriegszuſtand mit
einem „roten“ Oſtſtaat öſtlich der Elbe
Zwiſchen beiden, alſo zwiſchen Weſer und
Elbe, liegt ein „neutraler Grünſtaat“, deſſen
Neutralikät bisher von den beiden im Kriege
befindlichen Staaten beachtet worden iſt. m
Norden, in SchleswigHolſtein, befindet ſich
ein „neutraler Gelbſtaat“, dieſes Gebiet hat
Rot überflogen und damit die Neutralität
gebrochen. Die Folge iſt, daß auch Blau ge
zwungen wird, dieſes Gebiet zu überfliegen
und daß es dort zu heftigen Luftkämpfen
kommt.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag
hatten die Kämpfe begonnen, und nun folg
ten Schlag auf Schlag die Kampfhandlungen.
Ein roter Tiefangriff nördlich Delmenhorſt
wurde durch die leichte Flak abgewehrt.
Schon folgte ein roter Angriff auf Quaken
brück mit Bombenabwürfen bei Ouagken-
brück. Die Abwehr arbeitete ausgezeichnet.
An den Grenzen flogen die Aufklärungs-
flieger Sperre. In Sekundenſchnelle nach
der Alarmierung ſtiegen die leichten Jäger
auf, und was ihnen entging, wurde eine
Beute der Flak, die mit Hilfe ihrer Kom
mandogeräte bei der hervorragenden Aus
bildung der Truppe einen hohen Grad von
Treffſicherheit erreicht hat. Blau beſchränkte
ſich nicht auf die Verteidigung des ihm zu
gewieſenen Gebietes. Immer wieder ſtar

gleiten. Schnell

teten neue Gruppen zum Feinöflug 3
die feſten Städte und Einfuhrhäfen des Oſt
ſtaates an der pommerſchen Küſte. Die Nacht
brach herein, ohne die Kampfhandlungen zu
unterbrechen denn die Flugzeuge fanden
ihre Wege und ihr Ziel auch in der Nacht.
Die Abwehr konnte die Scheinwerfer ein
ſetzen, die mit Hilfe ihrer Horchgeräte das
Flugzeug rechtzeitig erfaßten.

Am zweiten Tag ſind wir bei den blauen
Aufklärern. Der Feind ſoll an der Küſte
ſollte getroffen werden. Nun gilt es, die
r Punkte feſtzuſtellen. Die Aufklärer werden eingeſetzt. Wir dürfen ſie ve

chrauben wir uns hoch,
überfliegen Wilhelmshaven, ſehen Helgo
land, die grünrote Jnſel, unter uns liegen,
dann Bremerhaven und haben ſchließlich
unſer Ziel erreicht. Der Beobachter hängt
halb aus der Kiſte, um möglichſt genatte
Aufnahmen machen zu können und ſetzt
außerdem den Reihenbildner in Tätigkeit.
Es ſind atemberaubende Minuten. Aber
alles geht nach Wunſch. Mit reichen Ergeb
niſſen kehren die Aufklärer heim, und nun
ſtartet Geſchwader auf Geſchwader der
Kampfflugzeuge.

Alarm: Feindliche Kampfflugzeuge ſind
durchgebrochen. Schon ſind die blauen Zer
ſtörer in der Luft, ſchrauben ſich höher und
höher und ſtürzen in ſchneidigem Angriff
auf den Feind Kette um Kette wird aus
einandergejagt und ſo der wichtige Flug
hafen noch rechtzeitig geſchützt. Die blaue
Abwehr muß ſieberhaft arbeiten. Hatte
Rot ſchon am Vortage zahlreiche Tief-
angriffe auf die blaue Bodenorganiſation
gemacht, die Flughafenbereiche von ZJever,
die Rüſtungsinduſtrie um Oldenburg und
Gütersloh mit zahlreichen Angriffen bedacht,
ſo ſetzte er dieſe am Mittwoch in verſtärktem
Maße unter Einzug von Oldenburg fort.
So wogt der Kampf hin und her. Menſchen
und Material leiſten Hervorragendes. Da
von konnten ſich die zahlreichen Gäſte, die
dieſem Manöver beiwohnten, überzeugen.
Auch der Generalinſpekteur der Luftwaffe,
Generaloberſt Milch, wohnte dem Luft
manöver bei.

Danzifgs Seegeltong die unsere
Eine Kundgebung in Danzig Jm Endkampf gegen Verſailler Unrecht
Der Reichsbund deutſcher Seegeltung,

mit deſſen Führung vor n Jahren Vize
agdmiral Staatsrat von rotha vom
r beauftragt wurde, hielt geſtern in

anzig eine große mat Kundgebung ab, zu der Vizeadmiral von Trotha
als Redner nach Danzig gekommen war.
Die polniſche Preſſe hatte verſucht, darauf
hie dieſe Kundgebung in Danzigvllte ein Gegenſtück zu dem polniſchen
„Tag des Meeres“ in Gbdingen darſtellen.

Sie erhielt jedoch gleich zu Beginn der Ver
ganſtaltung durch den die Kundgebung er
öffnenden Staatskommiffar für die Seefahrt,
Korvettenkapitän der Reſerve Dröſcher, eine
ſchneidende Abfuhr: Es iſt abſurd, den
„Tag des Meeres“ in Zuſammenhang mit
einer Kundgebung deutſcher Seegeltung zu
bringen. Die Tradition des polniſchen
„Tages des Meeres“ iſt etwa 10 Jahre alt,
deutſche Seegeltung aber iſt 1000 Jahre
alt, und nicht zuletzt hat Danzig in der
deutſchen Seegeltung Jahrhunderte lang
eine hervorragende und zeitweilig ſogar
eine führende Rolle geſpielt.“

Mit Jubel begrüßt, ſprach Vizeabmiral
von Trotha von der ihm vom Führer ge
ſtellten Aufgabe, den Willen zur deutſchen
Seegeltung im deutſchen Volk zu pflegen.
Dann ſprach der Admiral von der Macht der
deutſchen Hanfe und der hohen Tradition
Danzigs, von dem Siege des Danziger See
helden Paul Beneke, der in heldenhaften
Seeſchlachten England zwang, ſich dem Willen
der Hanſe zu beugen. „Deutſchlands ſee
männiſches Heldentum iſt auch Danzigs
Heldentum, und Danzigs Heldentum iſt
Deutſchlands Heldentum; Danzigs See
geltung iſt deutſche Seegeltung, und deutſche
Seegeltung iſt Danzigs Seegeltung; dieſe
heilige Zuſammengehörigkeit wird niemals
zerreißen können!“

Schacher mit Kolontaſgebfet?
„Times“ meldet „Annektierung“ des

Als einzige Zeitung nimmt die „Times“
von einer angeblich im Amtsblatt der ſüd
afrikaniſchen Regierung erſchienenen Notiz
Kenntnis, in der die Abtrennung des ſoge
nannten Caprivizipfels von der deut
ſchen Kolonie Deutſch-Südweſtafrika und die
Annektierung dieſes Gebietes durch die ſüd
afrikaniſche Union bekannt gemacht wird.
Die Annektierung werde, ſo ſchreibt das
Blatt weiter, damit begründet, daß es
„infolge der geographiſchen Lage dieſes Land
ſtreifens notwendig ſei, daß das Miniſterium
für Eingeborenenfragen die Verwaltung
dieſes Gebietes übernehme“.

Bei dem 1890 von dem damaligen Reichs
kanzler erworbenen Caprivizipfel handelt es
ſich um einen ſchmalen, etwa 450 Kilometerlangen Gebietsſtreifen im äußerſten Nord
oſten von Deutſch-Südweſtafrika, der eine
Verbindung der Kolonie mit dem ſchiff
baren SambeſiStrom und damit mit dem
Jndiſchen Ozean herſtellt. Wenn die Meldung
des Londoner Blattes zutreffen ſollte,
ſo würde Großbritannien damit einen neuen
ſchweren Verſtoß gegen das Völkerrecht und
eine weitere eklatante Verletzung der Man
datsverträge begangen haben, die ſich würdig
der Verſchacherung des franzöſiſchen Man-
datsgebiets Hatgy an die Türkei, die be-
kanntlich ebenfalls auf engliſche Veranlaſſung
erfolgte, anreihen würde. Die deutſche
Kolonialforderung, die ſich auf alle geraubten
Gebiete erſtreckt, wird Unnehiſe durch die
etwaige vertragswidrige Annektierung dieſes

Caprivizipfels DeutſchSüdweſtafrikas
Teiles des deutſchen Beſitzes in keiner Weiſe
berührt.

Vergeben m Krem
Eine Stunde Einkreiſungsgeſpräche

Die geſtrige Einkreiſerbeſprechung im
Moskauer Kreml nahm wieder mehr als
eine Stunde in Anſpruch. Wie man hört,
war von engliſch- franzöſiſcher Seite darum
gebeten worden. Es ſoll vor allem die
Frage der „indirekten Aggreſſion“ ſowie die
bevorſtehende Ankunft der engliſch-franzö
ſiſchen Militärmiſſivn in Moskau beſprochen
worden ſein. Wie verlautet, werden die
Verhandlungen in den nächſten Tagen fort
geſetzt werden. Das Datum ſei jedoch vor
erſt nicht feſtgeſetzt.

Ausgſencdspresse ſog wieder
Ein kategoriſches ſpaniſches Dementi.

Der e ar Preſſedienſt demen
tiert Nachrichten der Auslandspreſſe über an
gebliche Erklärungen dès General Aranda
in Liſſabon. Die dem General in den Mund
gelegten Erklärungen ſeien frei erfunden
General Aranda habe überhaupt keine Er-
klärungen abgegeben. Jn den angeblichen
Erklärungen ſollte General Aranda ſich über
die internationalen Beziehungen Spaniens
und die zukünftige Außenpolitik ſeines
Landes geäußert haben.

Anſchließend nahm Gauleiter Forſter das
Wort. Jeder Satz, den er ſprach, wurde von
brauſendem Beifall begleitet. Es gebe wohl
keinen ſehnlicheren Wunſch aller Danziger,
ſo rief er, als den, recht bald deutſche Marine
ſtändig wieder in Danzig zu haben. Dieſe
Stadt ſtünde ſeit Jahrhunderten, die See
ſtadt Göingen gebe es ſeit kaum 13 Wahren.
Die Deutſchen hätten bewieſen, daß ſie zur
See fahren könnten, die Polen müßten
dieſen Beweis noch führen. Die Deutſchen
hätten bewieſen, daß ſte Schiffe bauen
könnten die Polen führen immer noch aus

ſchließlich auf aus dem Auslande gekauften
Seefahrzeugen. Deutſche ſeien zur See ge
fahren, ehe die Engländer überhaupt ein
Staat geworden wären, und wir als 80 Mil
lionenVolk hätten dasſelbe Recht auf das
Weltmeer wie das 43-Millionen-Volk der
Engländer. Jeder Menſch in Danzig wiſſe,
daß wir heute im Endkampf gegen das
Unrecht von Verſailles ſtünden. Der Führer
habe das Schickſal Danzigs in ſeine Hand
genvmmen, und Danzig wiſſe, daß ſeine
Zukunft damit in guten Händen ruhe, Was
Danzig ſelbſt tun könne, ſei, ſich ſelbſt gegen
etwaige Ueberfälle zu ſchützen Und das habe
Danzig getan. t

Hſe fkaolien sehen Manöver
Duce und König- Kaiſer anweſend

Muſſolini hat ſich an Bord ſeines ſelbſt
geſteuerten dreimotorigen Flugzeuges geſtern
in das Manövergelände in der Po-Ebene
begeben, das er wiederholt überflog, um die
Tarnüung bei den Truppenbewegungen feſt
zuſtellen, eine Tarnung, über die er ſpäter
ſeine Genugtuung ausſprach. Auf dem Flug
platz von Novara, wo Muſſolini landete,
traf kurz darauf auch der König und Kaiſer
ein, mit dem ſich der Duce ungefähr eine
Stunde lang unterhielt. Nach der Unter
redung ſetzte Viktor Emanuel III. ſeine
Fahrt ins Manbvergelände fort.

Hincdenbrg Gedenſren
Kranzniederlegung im Tannenbergdenkmal.

Am geſtrigen Todestäg des verewigten
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg legte im Auftragedes Führers und Oberſten Befehlshabers
der Wehrmacht der Kommandierende Gene
ral des I. Armeekorps, General der Artille
rie von Küchler, einen Kranz am Sarge
des Feldmarſchalls in der Gruft des Reichs
ehrenmals Tannenberg nieder. Die Ehren
wache am Denkmal war aus dieſem Anlaß
als Offizierswache verſtärkt worden. Fer
ner ließ Staatsminiſter Dr. Meißner im
Namen der Präſidialkanzlei und ihrer Ge
folgſchaft am Sarge Hindenburgs einen
Kranz niederlegen

Schutzwel-Fhrenzeſchen“
Vom Führer geſtiftet.

Der Führer hat durch Verordnungvom 2. Auguſt 1939 zum ſichtbaren Ausdruck
ſeines Dankes und ſeiner Anerkennung ſürVerdienſte um die Anlage und Errichtung
des Deutſchen Schutzwalles das „Deutſche
SchutzwallEhrenzeichen“ geſtiftet. Diefe
Auszeichnung iſt eine bronzene Medaille,

Bessere Cigaretten
Zug für Zug genießen!
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die auf der Vorderſeite einen Bunker,
darüber gekreugt ein Schwert und einen
Spaten und darüber das Hoheitszeichen
zeigt. Die Rückſeite trägt die Jnſchxjſt:
„Für Arbeit zum Schutze Deutſchlands.“
Sie wird an einem braunen, durch zwei
weiße Streifen eingefaßten, braun geſäum
ten Band auf der linken Bruſtſeite getragen.

Das Deutſche Schutzwall-Ehrenzeichen“
wird an Perſonen verliehen, die an der
Schaffung der dem Schutze des deutſchen
Volkes dienenden Befeſtigungs
anlagen mit gearbeitet haben.

Nach einem ſpielfreien Tag wurde geſtern
der erſte Zyklus der Bayreuther Bühnen
feſtſpiele mit einer ſchlechthin vorbildklichen
Aufführung der „Gbötterdämmerung“ in An
weſenheit des Führers zu Ende geführt.

Jetzt zchon Grähber gegchäncet
Der wilde PolenTerror gegen alles aufrechte Deutſche geht immer weiter

Das Deutſchtum muß ausgerottet werden,
ſo lautet nun einmal die Parole des ver
hetzten Pplentums, das ſich in ſeinen
Deutſchenhaß immer mehr hineinfrißt. Daß
das Eintreten für das deutſche Volkstum
von den Polen als ſchwerſtes Verbrechen an
geſehen wird, hat eine volksdeutſche Familie
in Tarnowitz dieſer Tage erfahren
müſſen. Der Bäckermeiſter Paul Kopietz
hatte es vor einiger Zeit trotz der polniſchen
Drohungen gewagt, in ſeinem Häuschen dem
Volksdeutſchen Bund und der deutſchen
Volksbücherei zwei Wohnungen als Büro
zu überlaſſen. Die polniſche Polizei erſchien
darauf und ordnete vhne Angabe von Grün
den die ſofortige Schließung des Bäckerei
betriebes an. Nachdem nun Kopietz und
ſeiner Familie durch dieſen Willkürakt die
Exiſtenzgrundlage genbmmen worden war,
erhielt der Volksdeutſche jetzt von dem
„Lager der nationalen Einigung“ (Polniſche
Regierungspartei) ein Schreiben zugeſandt
mit der Aufforderung, das polniſche Staats
gebiet unverzüglich zu verlaſſen. Der
Familie wurde in dem Schreiben gleich
zeitig mit Terror gedroht, falls ſie der Auf
forderung nicht baldigſt Folge leiſten ſollte.
Es bleibt abzuwarten, welche Haltung die
polniſchen Sicherheitsbehörden dieſem Will
kürakt des „Lagers der nationalen Einigung“
gegenüber einnehmen werden.

In Putzig wurde am 26. Juli im
i Park, der früher ein Friedhof war,
das Grabmal eines deutſchen Geiſtlichen ge
ſchändet. Die Steinplatte des über 100 Jahre
alten Grabes wurde mit Salzſäure über
goſſen und das Denkmal mit Steinen bom
bardiert. Jn eher iſt das deutſche Hotel
Engel auf behöröliche Anorönung mit
Wirkung vom 1. Auguſt geſchloſſen worden.
Bei dem Danziger Staatsangehörigen,
Mühlenbeſitzer Klemp in Gardſchau bei
Dirſchau, erſchien am Dienstagmittag eine
Arbeiterkolonne, die gemäß einer Verfügung
des Dirſchatter Staroſten, die vorgewieſen
würde, unverzüglich begann, dem Mühlen
beſttzer das Haus über dem Kopf abzu
brechen Bereits am 10. Juni war bei Kkemp
eine polniſche Baukommiſſion geweſen, die

ſich flüchtig ſeine Waſſermühle anſah. Am
nächſten Tage erhielt Klemp eine Verfügung,
wonach er unverzüglich ſein Wohnhaus ab
zureißen habe, da es vbaufällig ſei. Klemp
erhob beim polniſchen Jnnenminiſterium
Einſpruch und wies dabei auf das Gutachten
eines polniſchen Bauſachverſtändigen hHin,
nach deſſen Urteil ſich das Wohnhaus in ein
wandfreiem Zuſtand befände. Die Folge
dieſes Einſprüuches war eine zweite Ber
fügung, wonach Klemp neben dem Haus nun
auch die Mühle abzureißen hatte. Auf einen
Proteſt von Danziger Seite erklärte man
polniſcherſeits, die Maßnahme ſei eine Ver
geltung für das Abbrechen einer zuſammen
ſtürzenden Kate eines Danziger Staats
angehörigen polniſcher Nationalität.

In den Städten und Dörfern im Korri
dor mehren ſich unglaubliche Vorfälle. So
wird ſetzt in Schokken (Poſen) eineBoykotthetze gegen Deutſche durch ſchwer
h polniſche Soldateska durch
geführt.

Kof-rſauhber heworfen
Drei polniſche Zollbeamte drangen nach

einer Meldung des „Danziger Vorpoſten“
bei Sobbowitz etwa 150 Meter weit auf
Danziger Gebiet ein. Ein Warnungsſchuß
eines Danziger Beamten veranlaßte die
Provokateure zur Flucht. Auf der Eiſen
bahnbrücke in Dirſchau wurde ein fahrplan
mäßiger Zug, in dem ſich Danziger KöF.
Urlauber befanden, von etwa 15 polniſchen
Soldaten mit Kies und Steinen beworfen.
Die Fahrgäſte wurden mehrfach getroffen.

Tokio -Besprecheangen
Wie halbamtlich verlautet, hatten Bot-

ſchafter Craigie und Geſandter Kato geſtern
eine dreiſtündige Ausſprache über die künftige
Geſtaltung der engliſch- japaniſchen Verhand
lungen. Jn politiſchen Kreiſen vermutet
man, daß im Mittelpunkt dieſer Unterredung
die von England erhobenen Vorſtellungen
a die antibritiſche Bewegung geſtanöer
aben.
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„elm ab zum Gebet
Tauſende auf dem Nulandtplatz beim Großen Zapfenſtreich

Mobilmachung 1914! Ein Volk brach auf.
Alle Junge und Alte, in Treue, Zucht und
innerer Ordnung: ein namenloſes, feldgraues
Heldentum marſchierte! Millionenfach dröhnte ihr
eiſerner Tritt durch die Welt Deutſchland
marſchierte! Vergeſſen wir jene Stunde nie! Wir
von Anno 14 erlebten das Große, Wuchtige,
Feierliche: Deutſchlands innere Kraft und Ge
ſchloſſenheit! Das Geſchlecht lebt noch, das den
Großen Krieg erlebt hat. Es hat aber ſein Erbe
gefunden in der neuen Generation, die die Ernte
begann aus dem, was die Alten geſät in Blut und
Stahl. Sie wird die alte Marſchſtraße weiter
marſchieren! Ein wehrhaft ſtarker Geiſt ſchuf
die neue Zeit, ſchuf ein Volk der Deutſchen, das
ſeinen Frieden zu ſchützen weiß mit jung und alt,
als heiligſte Pflicht!

t

Ein Vierteljahrhundert iſt ſeit 1914 verſtrichen,
und doch ſind wir wieder dabei und empfinden
es wieder wie damals. Nun hat der Führer dieſen
Tag der 25. Wiederkehr zum Feiertag der
Wehrmacht beſtimmt.

Jn allen Standorten unſeres Vaterlandes
wurde daher der 2. Auguſt als Feiertag unſerer
Wehrmacht feierlich begangen. überall zeigte ſich
die Verbundenheit zwiſchen Bevölkerung und
Wehrmacht. Die Hakenkreuzfahne wehte aus allen
Häuſern unſeres tauſendjährigen Merſeburg, das
an dieſem Tage ein feſtliches Kleid angelegt hatte.
Soldaten und Einwohnerſchaft waren ſich erneut
eins im ſtolzen Bewußtſein, Träger der großen
Tradition zu ſein, die einſt am 2. Auguſt 1914
begann

Bereits am Vormittag des 2. Auguſt wurde
unſeren Soldaten in Appellen noch einmal der
große Tag vor 25 Jahren vor Augen geführt und
am Abend war auf dem Nulandtplatz Militär
konzert und Großer Zapfenſtreich. Als der
Muſikzug unſerer Flakabteilung unter Muſik
meiſter Reichardt hier konzertierte, hatten
ſich bereits Tauſende von Volksgenoſſen ein
gefunden, die mit Begeiſterung den Märſchen und
anderen vaterländiſchen Weiſen lauſchte und
unſeren wackeren Militärmuſikern viel Beifall
ſpendete. Der Nulandtplatz war in einem rieſigen
Viereck abgeſperrt und zeigte ein gar feſtliches
Gewand. überall Fahnenmaſten und am Weſt
rande des Platzes war eine große Ehrentribüne
errichtet, die bald gefüllt war von Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen, des Staates und
aller Behörden. Rechts und links nahmen Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene Platz.

Das Konzert war zu Ende. Feierliche Stille
ruhte auf dem weiten Platz, der von vielen
Tauſenden bevölkert war; immer neue Maſſen
amen. Kurz vor 21.15 Uhr ertönte erneut ſchnei
dige Marſchmuſik und von der Nulandtſtraße her
märſchierten unter Vorantritt der Flak- Kapelle
500 Fackelträger und die Ehrenbatterie ein zum
Großen Zapfenſtreich. Die Aufſtellung war in
kürzeſter Zeit erfolgt und es war ein einzig
artiges Bild, als ſich vor den tiefgeſtaffelten Zu
ſchauern die Soldaten (Flak und Flieger), mit

Fackeln in der Hand und ſtahlhelmbedeckt, auf
bauten. Jn der Platzmitte nahm erneut die
Kapelle Aufſtellung, umrahmt von einem zweiten
Fackelring und dahinter die Ehrenbatterie

Wieder erklangen Märſche und dann Kom
mandos: „Das Gewehr über! Präſentiert das
Gewehr!“ Hauptmann Schlodder erſtattete
dem Standortälteſten, Major Menge, der mit
Major Löhr auf der Tribüne Platz genommen
hatte, Meldung.

Der Große Zapfenſtreich begann ringsum
beleuchtete ein Fackelmeer dieſes herrliche
militäriſche Schauſpiel, das mit dem „Locken“
einer Flöte und einer Trommel begann. Ein
ernſt mahnender „Abſchlag“ ſämtlicher Spiel
leute beſchloß das „Locken“ und dreimal wieder
holte ſich das Ganze. Das Muſikkorps ſchmetterte.
Dann verloren ſich alle beſchwingten Rhythmen.
Nachdem die Spielleute das Zeichen zum Gebet
gegeben hatten, ſetzten feierliche Fanfarenklänge
ein. Das Kommando des ſpäten Tages erklang:
„Helm ab zum Gebet!“ Stahlhelme
gingen in die linke Hand, die Gewehre waren
präſentiert, entblößten Hauptes lauſchten die
Zuſchauer, als ſich der alte Soldatenchoral
„Jch bete an die Macht der Liebe“, einer ur
alten Kirchenmelodie entnommen, über den
weiten Platz in die ſtille Nacht erhebt.

Wieder geſpenſtiſches Rumoren der Trommeln
im Abendwind; Abſchlag und Ruf nach dem
Gebet. Das volle Muſikkorps ſpielte die Lieder
der Nation, das Deutſchland und das Horſt
WeſſelLied.

Trommelwirbel mit acht Schlägen beendeten
den Zapfenſtreich, dieſe wunderſame Muſik der
Feierſtunde. Die Ehrenbatterie nahm Gewehr
über und führte die Wendung zum Abmarſch aus.
Jn der Mitte des Nulandtplatzes wurden die
Fackeln zu einem Haufen zuſammengeworfen. Eine
rieſige Flamme leuchtete in die Nacht Mit
Marſchmuſik rückten die Soldaten ab, direkten
Weges in die Kaſernen. Es ging in die Betten.
Man ſchläft den geſunden Soldatenſchlaf, bis bei
Morgengrauen, oder auch ſchon früher, die Trom-
pete wieder blaſen wird

Selten hat Merſeburg ein ſo erhabenes militä-
riſches Schauſpiel erlebt wie am geſtrigen 2. Auguſt,
dem Feiertag der Wehrmacht. Und eines wollen
wir dabei erneut feſtſtellen: die Verbundenheit
unſerer Garniſon mit der Bevölkerung erwies ſich
auch diesmal ſo echt und recht. Viele, viele Merſe
burger begleiteten die Soldaten trotz der ſpäten
Stunde bis in die Kaſerne. geo.

Wir bekennen uns zum Frieden!
Dieſer Gedanke ſteht als Leitmotiv über dem

diesjährigen Reichsparteitag und findet ſicht
baren Ausdruck in der Reichsparteitagsplakette.

Jeder Volksgenoſſe, der ſich mit dem großen
Nürnberger Geſchehen verbunden fühlt, trägt
die Reichsparteitagsplakette!

Kincertfog bheſm Schützenfest
tacn

Der Mittwoch des Merſeburger Schützenfeſtes der Privilegierten BürgerScheiben Schützengilde
nwar nach altem Brauch den Kindern vorbehalten. Zu den Kleinen der Schützenkameraden kamen als
Gäſte die Kinder des Chriſtianenwaiſenhauſes. Fröhliche Spiele ließen die Stunden ſchnell dahin
fliegen. Bei der Kaffeetafel und der Ausgabe von Süßigkeiten, welche Momente unſer Photogr
im Bild feſtgehalten hat, ließen es ſich unſere Kleinen wohl ſein. Bild: Kling
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Ferienfreude
Unzählige Züge rollen in die Ferne, zur See,
ins Gebirge, ins weite ſchöne Land. Unzählige
kleine Arme winken und grüßen, Augen leuchten
und Tücher flattern, und der Jubel vieler, heller
Stimmchen durchſchwirrt die Luft

Jubel überall in Deutſchland! Frohes, ſorg
loſes Kinderlachen in Städten und Städtchen, auf
Bergen, am Strand und in den Tälern

Unzählige Eltern ſtehen auf den Bahnhöfen,
winken und rufen „Kommt geſund wieder
wünſchen viel Freude und ſind allein. Gehen
ſtill wieder an die Arbeit. Haben keine Ferien
und leben in Gedanken doch irgendwo, wo es
ſehr ſchön iſt, wie der Junge oder das Mädel
ſchreibt. Kleine, knappe Kartengrüße ſind es, die
nach Hauſe flattern. O, die Kleinen haben. ſo
wenig Zeit! Doch die Eltern verſtehen zwiſchenden Zeilen zu leſen!

Hören einen Weckruf durch ein ſtilles, nebel
verhangenes Tal, ſchon noch ein wenig ver
ſchlafene Geſtalten aus hohen Spitzzelten kriechen,
über taufriſche Wieſen laufen, über den Sand
ins Waſſer platſchen, daß weißer Giſcht aufſpritzt,
in der ſich funkelnd und glitzernd die Strahlen
der erwachenden Sonne brechen

Sehen das Stadtmädel und den Stadtjungen
mit großen, glücklichen Augen über bunte Wiefen
gehen, Blumen pflücken und Schmetterlinge
jagen. Sehen ſie durch ſtille Wälder ſtreifen, den
flinken Eichkätzchen zuſchauen und ſtaunend und
beklommen ſtehen, wenn ein ſchlankes, braunes
Reh in großen Sprüngen davonhetzt

Sehen die Kinder ſtolz auf breiten Pferde
rücken mit den Bauern aufs Feld reiten, Ahren
fammeln, mit den kleinen Armen „helfen“, daß
das Korn in die Scheune komint und am Abend
auf hochbeladener, ſchwankender Fuhre ſitzen,
wenn es ſtill wird auf den Feldern, nur laut
und hart die Peitſchen knallen, fern die Käuzchen
klagen und glutrot die Sonne ſinkt.

Ferienzauber, glückliche, ſorgloſe Jugend! Sie
ſind ſo froh, die Kleinen, und wir ſind es mit!

Unzählige Züge rollen in die Ferne, unzählige
kleine Arme winken und grüßen und viele helle
Stimmchen jubeln Jſt das nicht auch eine
Ferienfreude für uns Daheimgebliebene, wenn
wir die NSV. unterſtützen?

d

Freiwillige
für den Reichsarbeitsdienſt

Einſtellung zum 1. Okkober 1939.
Der Reichsarbeiksdienſt Arbeiksgau XIV

Halle Merſeburg ſtellt zum 1. Oktober 1939
Freiwillige ein. Bewerben kann ſich jeder deutſche
Volksgenoſſe zwiſchen dem vollendeten 17. und
25. Lebensjahre. Der Freiwillige muß ſich auf
eine Mindeſtdienſtzeit von einem Jahr ver
pflichten. Für den über die Dienſtpflicht hinaus
geleiſteken Dienſt wird als Anerkennung beim
ehrenvollen h aus dem Reichsarbeiks
dienſt eine Dienſtbelohnung gewährt. Meldungen
von Freiwilligen nehmen alle Vienſtſtellen des
RAD. entgegen. Bei frühzeitiger Meldung
können beſondere Wünſche für den Ort der Ein
ſtellung berückſichtigt werden.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Die älteſte Einwohnerin Merſeburgs, Frau
verw. Thereſe Scharlott geb. Schmidt,
Breite Straße 2, begeht am Freitag den 93. Ge
burtstag. Dieſen Feſttag kann die greiſe
Dame noch in geiſtiger wie körperlicher Rüſtig
keit feiern. Staunenswert iſt, mit
Lebendigkeit und geiſtigen Regſamkeit ſie noch
heute an allen Geſchehniſſen Anteil nimmt.
Unſerer alten Mitbürgerin wünſchen wir weiter
hin Geſundheit und einen ſonnigen Lebensabend!

25 Jahre treuen Dienſtes
in der Neumarkigemeinde.

Am 4. Auguſt feiert der Verwalter des Neu
marktfriedhofes Reinhold Sachſe in ſeinem
Amte das ſilberne Jubiläum. Jn den Tagen des
Kriegsbeginnes, vor 25 Jahren, übernahm er zu
nächſt für ſechs Wochen dieſes Amt von dem
Gärtner Polet. Aus den 6 Wochen ſind nunmehr
25 Jahre geworden. Jn den erſten zehn Jahren
übte der Jubilar auch das Amt des Küſters neben
dem des Leichenbitters und Totengräbers an der
Neumarktkirche aus. Heute gilt ſeine Arbeit nur
dem Friedhof und den Beſtattungsfeiern, die auf
ihm für die Verſtorbenen des Neumarktes ſtatt
finden. Jn der Kanzelabkündigung am letzten
Sonntag würdigte Paſtor Wenig die Arbeit des
Jubilars und brachte ihm im Namen der Ge
meinde die beſten Wünſche für ſeine Geſundheit
und die ſeiner Familie zum Ausdruck. Auch wir
ſchließen uns dem an und wünſchen dem faſt
72 jährigen Manne jn ſeiner oft ſchweren Tätigkeit
alle Kraft und Rüſtigkeit, die er für ſein Amt,
in dem er ſich allgemeiner Achtung erfreut, braucht.

Das Amt des Uhrſtellers an der Neumarkt
kirche befindet ſich ſeit 25 Jahren in den Händen
des Rentners Oskar Weiſe. Seit über vier
Jahrzehnte wird das Läuten der Glocken der
St. Thomgekirche von der Familie Grum-
bach durchgeführt.

Ehrenvolle Auszeichnung
Der Führer hat Landesinſpektor Fritz Koch

für ſeine Tätigkeit beim Sonderbeauftragten des
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen
im Sudetenland die Medaille des 1. Oktober 1938
verliehen; ſie wurde ihm am 2. Auguſt durch
Landeshauptmann Otto überreicht.

Hilfe bei der Ernte
Aus der Provingzialverwaltung haben ſich etwa

80 Mann freiwillig zur Erntehilfe der Kreis-
bauernſchaft zur Verfügung geſtellt und ſind in
der laufenden Woche mit rd. 100 Tagewerken im
Kreiſe Merſeburg eingeſetzt worden.

Soldaten im Alpenverein
Nach den geltenden Beſtimmungen iſt die Mit

gliedſchaft von Soldaten auf Sportvereine des
Standörts begrenzt, während Mitgliedſchaften
außerhalb während der Dienſtzeit ruhen. Nach
einem Erlaß des Oberkommandos des Heeres be
ſtehen gegen die Mitgliedſchaft aktiver Soldaten
im Deutſchen Alpenverein keine Bedenken, da es
ſich hier nicht um einen Sportverein mit ſport-
lichen Wettkämpfen im Sinne der Verfügung
handelt.

welcher

Kleine Zahlen von Merseburg
Was mancher gern von Merſeburg wiſſen möchte

Jmmer wieder kann man beobachten, wie es
zum Streit über Größenverhältniſſe in Merſe
burg kommt. Mancher Fernſprechanruf, ſelbſt
zu ſpäter Abendſtunde, in unſerer Schriftleitung
zeugt davon. Da muß ſo ein Schriftleiter ſchon
ſattelfeſt ſein, um Schiedsrichter in einem
Streit ſein zu können. Eine der beliebteſten
Fragen iſt die nach der Größe unſeres Gott-
hardteiches. Sie iſt etwas ſchwer zu be
ſtimmen. wenn man die Geſamtausdehnung
meint, weil der hintere Teil des Teiches zum
großen Teil Schilfbeſtand iſt. Der vordere
Teich iſt hingegen 20 Morgen oder 50 000
Quadratmeter groß. Wie winzig er im Ver
hältnis zum Bodenſee iſt, ergibt ſich aus der
Tatſache, daß dieſer eine 500 Quadratkilometer
große Fläche einnimmt.

Unſer Marktplatz weiſt andererſeits nur
ein Zwanzigſtel der Gotthardteichfläche auf, er
iſt demzufolge einen Morgen groß, während
der Nulandtplatz mit 1026 Morgen die
Mitte hält.

Die längſte unſerer Straßen iſt die
Weißenfelſer Straße, ſie mißt faſt
5. Kilometer (4920 Meter) vom Platz an der
Linde bis zur Gemarkungsgrenze. An zweiter
Stelle ſteht der Straßenzug Hindenburg-
ſtraße Halliſche Straße mit einer
Länge von 3440 Meter vom Platz an der Linde
bis zur Gemarkungsgrenze Schkopau. Wer alſo
vom äußerſten Merſeburger Süden bis zum
äußerſten Merſeburger Norden wandern will,
muß mehr als 8 Kilometer zurücklegen. Dem-
gegenüber tritt die Gotthardſtraße mit
nur 340 Meter Länge beſcheiden in den Hinter
grund, obwohl ſie einſt innerhalb der Stadt

mauer wohl die längſte Straße war. Die
kürzeſte Straße iſt nicht etwa die „Kurze
Straße“, ſondern die Milchinſel, an der
nur ein Haus ſteht.
Von den Türmen hat der Stadt-

kirchenturm von St. Maximi mit 74 Meter
die größte Höhe erreicht, an zweiter Stelle folgt
der Dom, deren Spitze bis zu 59,47 Meter
reicht. Der Waſſerkopf auf dem Sixtiturm
weiſt bis zur Spitze 47 Meter nach und ſchließ
lich folgt der beſcheidene Eulenturm als
letzter der Türme der Stadtmauer mit nur
27 Meter Höhe.

Von außen hetrachtet, will es uns indeſſen
ſcheinen. daß die Domtürme höher ſind als der
Stadtkirchenturm und auch der Sixtiturm mit
ihm wohl konkurrieren kann. Das liegt aber
an der Höhenlage. Dom und St. Sixti wurden
auf den Hügeln von Merſeburg erbaut, während
die Stadtkirche wie auch die NReumarktkirche in
der Niederung ſtehen. Der Dom platz liegt
nämlich 101,54 Meter üher dem Meeresſpiegel,
der Sirtiberg 99,35 Meter, dahingegen der
Marktplatz nur 86,60 Meter und derNeumarkt 85,75 Meter. Dieſe Höhenunter
ſchiede vermitteln uns ein falſches Bild von der
Höhe der Baulichkeiten. Die größte Erhöhung
bildet der Rotthügel mit 119 Meter über
dem Meeresſpiegel,

Die Saale iſt bei Merſeburg an ihrer
breiteſten Stelle 66 Meter breit.

Wer gern wettet, kann ſich dieſe Zahlen
merken, denn dann kann ihm nichts paſſieren,
wenn ihm jemand ſeine Behauptungen be
ſtreiten will

Hülf deinem Volke, du hilfſt deiner Wirtſchaft!

Großdeutſchland braucht zur Sicherung ſeiner Freiheit dringend eine
Steigerung der Fetterzeugung. Vergrößert daher ſchon jetzt beträcht-
lich den Slfruchtanbau, ohne die Viehwirtſchaft zu vernachläſſigen. Die
neuen erhöhten Slſaatpreiſe ſichern euch die Wirtſchaftlichkeit des An
baues. Jetzt iſt es Zeit, Raps und Rübſen zu beſtellen. Laßt euch dabei
vom Reichsnährſtand beraten!

Zurner und Sportler
ſammeln Alteiſen bei der Schrottſammlung

am 6. Auguſt in Merſeburg.

Der Nationalſozialiſtiſche Reichsbund für
Leibesübungen iſt diesmal mit der Sammlung von
Alteiſen beauftragt worden. Er wird alles tun, um
die Sammlung erfolgreich abzuſchließen. Der
ſtellv. Ortsgruppenführer Pg. Mehler hatte die
Vereinsführer der Ortsgruppe zu einer Be
ſprechung ins ATV.- Heim einberufen, um die
Sammlungsaktion eingehend durchzuſprechen. Es
wurde ſalgender Plan aufgeſtellt:

teilter NSRL.-Verein: Reichsbahnſportgem.Treffpunkt der Sammler: Dietrich-Eckardtſtraße 18.
Verantwortlich: Syrbe, MTV.MerſeburgNeuſtadt: SV. 1899, Poſtſportverein. Rudolf
Oeltzſchner-Straße 58. Klein, 1899.

MerſeburgMitte: Privpv. n e Schützen

Zzuge

Keglervereinigung.

Mauer, LVA.
Roßmarkt 13.

geſellſchaft 95, Schießklub. Obere Burgſtraße I1. Schelle, 95.
Merſeburg-Altenburg: MTV., Kraftſportgem, Georgſtr. 2,

Ständehaus, Biermann, MTV.
Merſeburg-Sixti: ATV., Kanuklub. Weißenfelſer Str. 3.

Mehler, ATV.
Merſeburg-Gotthard: TuSſSpV. 1885,

Friedrichſtraße 1. Kunze, 1885.
Merſeburg-Stadtpark: MRG. Weiße

Scholz, MRG.
Merſeburg Altſtadt: VfL., MHC.

Seifert, VfL.
MerſeburgWeſt: BC. Preußen, MSS. Wupperweg 1 a.

Beyer, MSS.
Merſeburg-Flugplatz: „TVg., Billardvereinigung. Rudolf

OeltzſchnerStraße 48, Dornburg. Geyer, TVg.
Die Sammlung beginnt Sonntag früh,

pünktlich s Uhr. Die Sammler müſſen zu
dieſer Zeit an den Treffpunkten, den Hrks
gruppengeſchäftsſtellen der NSD2IP., ſein. Die
verantwortlichen NSRL.Vereinsführer melden
ſich bei den zuſtändigen Beauftragten der NSDAP.
Die Vereinsführer ſind verantwortlich für die
Durchführung.

An die Einwohner der Stadt geht die Bitte,
die Arbeit der Turner und Sportler zu unter
ſtützen. Alles Eiſen muß reſtlos abgeliefert
werden.

Ziehung
der Arbeitsbeſthaffungslotterie

Von 50 bis 10 000 M. Prämien.
Am Montagnachmittag fand unter dem Vorſitz

des Notars Dr. Reis im Münchener Kunſt
gewerbehaus die Ziehung der Prämien der
„Reichslotterie für nationale Arbeit“ ſtatt. Da
bei wurde eine Sonderprämie zu 10 000 M. in
Reihe 4 auf die Nummer 1 646 120, eine Sonder
prämie zu 5000 M. in Reihe 1 auf die Nummer
1 092 792 ſowie acht Sonderprämien zu je 1000 M.
gezogen. Dieſe fielen auf die Losnummer: Reihe 1
Nr. 530 117, Reihe 2 Nr. 142 982, Reihe 4
Nr. 1754 957, Reihe 5 Nr. 327 480, Reihe 6
Nr. 1 948 353, Reihe 10 Nr. 1 162 559, Reihe 13
Nr. 388 409, Reihe 17 Nr. 1019 614. Außerdem
wurden. 18 Serien weiterer Prämien ausgeloſt.
Jn jeder Serie befand ſich ein Gewinn zu 500,
20 Gewinne zu 100 und ebenfalls 20 Gewinne
zu 50 M. Jnsgeſamt wurden 748 Prämien im
Geſamtwert von 86 000 M. gezogen.

NEV. im Kampf gegen Zuberkuloſe
Krankenverſſcherungs-Abkommen.

Jm Kampf gegen die Volksſeuche Tuberkuloſe
hat die NSV. in Zuſammenarbeit mit der Fach
gruppe „Private eine wichge Abmachung getroffen. Danach über
nimmt die Private Krankenverſicherung als die
geſetzliche Organiſation aller privaten großdeut
ſchen Krankenverſicherungsunternehmungen für die
vom Tuberkuloſe-Hilfswerk des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt verſchickten Verſicherten, die einen
Leiſtungsanſpruch an eine private Krankenver
ſicherung haben, die Koſten,

Die Leiſtungen ſind nach den Tarifen und
den allgemeinen Verſicherungsbedingungen für
Krankenhausaufenthalt ausgerichtet. In Fällen
großer Bedürftigkeit empfiehlt die Fachgruppe
„Private Krankenverſicherung“ ihren Unter
nehmungen, auch über die vertragliche Leiſtungs
fähigkeit hinaus Beihilfe zu gewähren.

Durch dieſe neue Maßnahme können die
minderbemittelten Volksgenoſſen jetzt noch ſtärker

in die Betreuungsaktion einbezogen werden.
Damit iſt ein weiterer erfolgreicher Schritt auf
dem Gebiete der Geſundheitsförderung getan
worden.

Wenn Kinderreiche reiſen
Ausſtellungen von polizeilichen Beſcheinigungen.

Seit dem 1. März 1939 ſind die Tarifbeſtim
mungen über Fahrpreisermäßigung für kinder-
reiche Familien bezüglich der Hausſtandszu
gehörigkeit auf unverheiratete Kinder unter
21 Jahren erweitert worden, die ihrer Dienſt-
pflicht beim Reichsarbeitsdienſt oder bei der
Wehrmacht genügen. Durch Bekanntmachung im
Tarifanzeiger vom 8. Mai 1939 iſt die Ver
günſtigung jetzt auch noch auf unverheiratete
Kinder unter 21. Jahren ausgedehnt worden, die
ihr Pflichtjahr in der Haus- und Landwirtſchaft,
im Landdienſt, in der Landhilfe, in der länd-
lichen Hausarbeitslehre u. dgl. ableiſten.

Zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für
Kinderreiche iſt eine polizeiliche Beſchei-
nigung notwendig. Die Fahrpreisermäßigung
für Kinderreiche wird nur Familien mit wenigſtens
4 unverheirateten leiblichen Kindern, die das 21.
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, ge
währt. In einem Runderlaß des Reichsführers
44 und Chefs der Deutſchen Polizei wird be
ſtimmt, daß daher nur für dieſe Familien die
Beſcheinigung über den Familienſtand ausgeſtellt
werden darf. Die Mitgliedſchaft beim Bund der
Kinderreichen iſt allein nicht maßgebend. Jns
beſondere dürfen Witwen mit nur 3 Kindern
ſowie Adoptiv- und Pflegekinder bei der Aus
ſtellung von Beſcheinigungen nicht berückſichtigt
werden. Der Erlaß macht gleichzeitig auf die
oben erwähnte Erweiterung der Tarifbeſtim
mungen über Fahrpreisermäßigung für kinder
reiche Familien aufmerkſam.
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„Karthagos Fall
Ein preisgekrönker italieniſcher Film.

Jm Union Theater läuft ſeit Mittwoch der
bei der letzten Biennale in Venedig mit der
„Coppa uſſolini“ ausgezeichnete italieniſche
Film „Karthagos Fall“. Es iſt ein wuchtig wir
kendes Bild, das hier von der Macht der frei-
willigen Diſziplin und vom Siegeswillen begeiſter
ten Menſchen über durch rohe Gewalt zuſammen
gehaltene Menſchenmaſſen zeugt. Trotzdem der
karthagiſche Feldherr Hannibal, vor dem einſt das
ſtolze Rom zitterte, brutal und rückſichtslos auf
tritt, entbehrt auch er der Größe nicht, und läßt
ſo den Sieg des römiſchen Feldherrn Seipio noch
glänzender erſcheinen. Ein ungeheures Aufgebot
iſt in den Maſſenſzenen lebhaft bewegt und gibt
dem Filmwerk ſchon äußerlich ein monumentäles
erFragg, in das ſich die großen Geſtalten der
beiden Gegner impoſant und eindrucksvoll abheben.
Grandioſe Schlächtenſzenen in hiſtoriſch echten
Koſtümen feſſeln das Auge. Daneben treten einige
eindrucksvolle Einzelbilder, die uns heroiſch füh-
lende Frauen in Leben und Sterben zeigen.
Die Darſtellung hat die italieniſchen Künſtler
infolge des gewaltigen geſchichtlichen Vorwurfs
des Werkes zur Entfaltüng all ihres Könnens
gezwungen. Die Perſonen werden uns daher noch
lange in Erinnerung bleiben. Franz Gomm.

Sehnſucht nach Afrika
Ein Bengt r im Lichtſpielhaus

Wer kennt nicht alle die ſpannenden und
erlebnisreichen Tierbücher von ſeinem Freund,
dem Regenpfeifer, und der Wildgans, und wie
die anderen alle heißen, die der große ſchwediſche
Tierfreund und Forſcher Bengt Berg ge
ſchrieben hat und durch die er ſich auch in unſerer
Heimat viele begeiſterte Freunde und Verehrer
erwarb. Zu ihnen zählt guch eine Gruppe
deutſcher Austauſchſchüler, die nach ihrem Aufent
halt in Schweden nicht eher die Heimreiſe an
treten wollen, ehe ſig den großen Mann nicht ge
ſehen und ſelbſt geſprochen haben, mit dem ſie
ihre kleine Jungensſehnſucht nach dem unbe

bannten Afrika teilen, das er in ſeinen Büchern
ſo wunderbar zu ſchildern weiß. Es gelingt ihnen

tatſächlich bis zu ſeinem ſchönen Beſitz auf Ha
torp vorzudringen und auch der große Zaun
rings um die weite Beſitzung iſt für ſie kein un
überwindliches Hindernis. Dafür erleben ſie ein
ihnen unvergeßliches Beiſammenſein mit dem
menſchen freundlichen Forſcher, der ihnen von
ſeinen Reiſen und Jagden in Afrika erzählt und
ihnen dann auch noch einen Film von dem Zug
der Vögel nach dem Süden, von der Elefanten
jagd mit der Kamerg und dem Aufſpüren des
geheimnisvollen Vogels Abu Markub zeigt. So
vergeſſen die Jungens im Schauen, Bewundern
und Erzählen nicht nur Eſſen und Trinken, ſon
dern auch ihren Dampfer, der ſie wieder in die
deutſche Heimat bringen ſoll, bis ein Telephonruf
mitten hinein in die Sehnſucht nach Afrika
ſchrillt. Doch Bengt Berg weiß Rat, er rudert die
Jungens auf das Schiff zurück, das in der Nähe
der Jnſel vorüberfährt. Sie aber fahren heim
und die Sehnſucht nach der unbekannten Ferne
iſt größer in ihnen geworden und damit auch der
Wunſch geſtärkt, einmal dies Land ſelbſt kennen
zulernen, das ſo viele ungeahnte Wunder bingt.
Das iſt die andere Seite dieſes Films, der gewiß
allen Freunden Bengt Bergs ebenſo gut gefallen
wird, wie ſeine ſchönen Bücher. Was er dort
niederſchrieb, wird in dieſem Film faſt zur Wirk
lichkeit und wir ſind den Filmautoren dafür
dankbar, daß ſie uns auf eine ſo freundliche
Weiſe die Bekanntſchaft des ſchwediſchen Forſchers
vermitteln, auch wenn wir kein Autogramm von
ihm erhalten.

Hermann Albreeht.

Reichswetterdtenſt

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle
Erfurt.)

Wetterlage: Deutſchland liegt weiter
hin in einer ziemlich einheitlichen Weſt
ſtrömung, in der einzelne, nicht ſehr energie
reiche Störungen eingelagert ſind. Dieſe be
dingen immer wieder die Ausbildung einzelner
Regenſchauer, die zum Teil auch als Gewitter
auftreten können. Zu einigen wenigen Zwiſchen
aufheiterungen kommt es über Mittelthüringen
infolge der Föhnwirkung des Thüringer Waldes,
da ſich die wolkenauflöſende Wirkung des Azoren
hochausläufers nur über Süddeutſchland durch
zuſetzen vermag.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf Hitler-Straße.
Mittwoch, den 2. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

18 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: W.

Donnerstag, 3. Aug. Temperatur: 8 Uhr:
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
754, Wind: 12 Uhr: S.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
1 Millimeter.

Porherſage für Freitag, 4. Aug.
Weiterhin unbeſtändig, höchſtens mäßig warmes
Wetter, Winde vielfach böig aus weſtlicher
Richtung, Gewitterſchauer.

Große Strafkammer Naumburg
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.

Der 33jährige Herbert O. in Naumburg iſt
ſchon frühzeitig auf die Bahn des Verbrechens
geraten, ſo daß er nicht weniger als 15 Strafen
in ſeinem Regiſter ſtehen hat. Er ſtand jetzt
wegen Rückfalldiebſtahls in ſieben Fällen, Ur
kundenfälſchung und Betrugs vor Gericht. Auf
ſeiner Wanderſchaft hatte O. im Jahre 1938
zwei Fahrräder, Malerkleidung, einen Loden
mantel, eine Schlafdecke und einen Arbeits
dienſtpaß geſtohlen, wie er ein junges Mädchen
mit dem er ein Verhältnis hatte, auch zu einem
Mützendiebſtahl anſtiftete. Jn ſein Arbeits
buch hatte er wahrheitswidrig eingetragen, daß
er ſich in den Jahren 1932-37 beim Arbeits
dienſt befunden habe. Dadurch ſollte ſeine
Landſtreicherei und eine Gefängnisſtrafe ver
tuſcht werden. Faſt alle ihm zur Laſt gelegten
Straftaten gab O. zu. Der Strafantrag lautete
auf drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehren
rechtsverluſt und Sicherungsverwahrung. Das
Gericht erkannte antragsgemäß und rechnete
die Unterſuchungshaft voll auf die Strafe an.

Reif für eine Heil- und Pflegeanſtalt.
Der 33jährige Auguſt M. aus Zweibrücken war

Anfang März ohne Fahrkarte von Magde-
burg nach Naumburg gefahren und hatte im
Zuge einen neuen Mantel geſtohlen. Als man ihn
dann in Naumburg feſtnahm, bekam der rin
in ſeiner Zelle einen Tobſuchtsanfall. Er zerſchlug
Waſchbecken, Eßnapf, Teller und zerfetzte das
Handtuch und die Bettlaken. Die herbeieilenden
Gefängnisbeamten hatten ihre liebe Not, den
Arreſtänten zur Ruhe zu bringen. Er hatte auch
einmal in ſeiner Zelle auf dem Fußboden
Schwimmübungen vorgenommen. Nach dem Gut
achten eines Arztes iſt der Angeklagte erblich be
laſtet, als geiſteskrank anzuſehen und für ſeine
Taten nicht verantwortlich zu machen. Er wurde
als gemeingefährlicher Geiſteskranker antrags
gemäß einer Heil- und Pflegeanſtalt überwieſen.

Kampf gegen „Gefolgſchaftsäger“
In ihren neueſten Mitteilungsblättern wendet

ſich die Deutſche Arbeitsfront gegen die in letzter
Zeit häufig in Erſcheinung getretenen Lock
inſerate von Betrieben, die damit verſuchen,
Arbeiter und Angeſtellte unter Verſprechung be
ſonders angenehmer Arbeitsbedingungen, hoher
Löhne uſw. für ſich zu gewinnen.

Die Deutſche Arbeitsfront verurteilt dieſes wirt
ſchaftsſchädigende Vorgehen aufs ſchärfſte, wie ſie
auch ſoziale Leiſtungen, die nicht aus national

ſozialiſtiſcher Geſinnung kommen, ſondern egoiſtiſche
Hintergründe haben, nicht anerkennen kann. Entſprechend dieſer Auffaſſung lehnt der Verlag derBentſchen Arbeitsfront für ſeine in einer Geſamt

guflage von 25 Millionen erſcheinnden Blätter die
Aufnahme von Anzeigen mit abwerbender Ten
denz ab.

Preisgrenzen für Einheitspreisgeſchäfte.
Nach einer Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters bedürfen durch die beſondere Art der
Preisſtekkung gekennzeichnete Geſchäfte, wie Ein
heitspreisgeſchäfte, Serienpreisgeſchäfte, uſm, zum
Vertrieb von Waren in höheren Preislagen als
den am 17. Oktober 1936. für den jeweiligen
Warenkreis beſtehenden Spitzenpreiſen der Ge
nehmigung. Das gilt nicht, ſoweit es um
Waren bis zur oberen Preisgrenze von 1,50 M.
handelt.
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Drei Nächte im Fiekus van Vuren
Roman von Herbert Steinmann

4] (Nachdruck verboten.)
„Frau Jlona, ſo kommen wir nicht weiter!

Natürlich, mein Vorſchlag iſt unmöglich, ich ſehees ein, aber ich will Dhnen doch nur helfen.
Denken Sie doch einmal, Jlona, daß ich nicht nur
der Direktor des Zirkus van Buren bin, ſondern
auch noch jener Jaap aus dem kleinen Zirkus in
Dänemark denke daran, wie du damals

Jlona ſtreckt abwehrend die Hände aus.
„Nein! Nein! Nein! Ich will, ich darf dasnicht mehr hören, ich will nicht erinnert Séree

Sie müſſen, Sie dürfen für mich nichts anderes
ſein als der Direktor van Burenl“

Van Buren tritt näher, ganz ruhig ſieht er
ihr ins Geſicht, zwingt ihren Blick in den ſeinen.

„Aber, wenn es anders wäre, wenn ich ſagen
würde: Jlona, ich kiebe Sie noch heute. Jch will
warten, kämpfen für Sie!“

„Nein! Nein! Nein! Es iſt ja unmöglich, das
iſt Selbſtbetrug, das darf nicht ſein!“
„Hören Sie mich doch an, Jlona! Weiß Gott,
ich wäre ſtill und zufrieden geblieben, wenn Bag
eſen ein anderer Mann, ein wirklicher Lebens
amerad für Sie wäre. Jch hätte mir geſagt,

es ſoll ſo ſein, ſie iſt glücklich aber dies, dies,
was man hier raunt und flüſtert das, was ich
heute mit eigenen Ohren gehört habe, das hat
mir erſt zum Bewußtſein gebracht, was wir uns
ſein könnten, wenn

„Jaap Herr, Direktor van Buren das
darf ich nicht mehr hören. Baggeſen mag ſein,
wie er will, er iſt mein Mann!“

„Jhr Sklavenhalter, ſo ungefähr haben Sie
doch wohl ſelbſt geſagt!“

Jlong wendet ſich ſtumm zum Gehen.
Van Buren hält ſie mit ſanfter Gewalt zurück.
„Jch liebe dich, Jlona!“ ſagt er ſchlicht.
Hinter ihnen klappt die Tür. Sie Fahren

herum. Da ſteht Anny und ſieht auf das Paar,
als ſähe ſ7 Geſpenſter.

Aber dann erwacht in dem Mädchen das Blut
der Mutter, der hochmütige Bürgerſtolz, die kalte
Verachtung aller Vorgänge und Beziehungen, die
nicht legitim ſind, und bekäubt den Schmerz ihrer
Enttäuſchung über den geliebten Vater.

„Oh, ich wollte nicht ſtören!“ ſagt ſie kalt und
wirft den Kopf in den Nacken. Sie dreht ſich auf
den Hacken. Die Sporen klirren. Schon iſt ſie
wieder hinaus.
Jaap van Buren und Jlona Baggeſen ſehen
ſich in die blaſſen Geſichter.

„Das war das Letzte, Herr Direktor van Buren!
Handeln, wie Sie wollen die geſchäftlichen
Verhandlungen der Tigernummer führt, wie Sie
wiſſen, Herr Baggeſen!“
Van Buren verbeugt ſich ſtumm. Jlona geht

hinaus.
Hinter ihr hebt der Mann den Hörer von der

Gabel des Haustelephons und drückt den Büro
knopf. Es iſt ſinnlos, ſinnlos wie alles in dieſer
Stunde, was er tut. Sonſt pflegt er einfach den
Kopf aus der Tür zu ſtecken und zu rufen: „Peter,
mein Knabe, komm zu mir!“ Jetzt aber ſagt er
gemeſſen zu ſeinem Bürovorſteher:

„Schicken Sie mir den Boy rein, Herr
Wieland!“

i Schon ſteht Peter, freundlich lächelnd, dienſt
bereit vor ſeinem Direktor. Van Buren ſieht in
dieſes ſtrahlende Jungengeſicht und ſagt ſich
wieder, daß die Sache nur noch ſchlimmer wird,
wenn er jetzt Peter verantwortlich machen will.
Aber die Spannung ſucht nach Erlöſung.
„Peter! Habe ich dir nicht vorhin verboten,
irgend jemand zu mir ins Privatbüro zu laſſen!“

„Jawoll, Herr Direktor!“ Peter iſt ganz Eifer
und Unſchuld.

„Na, und? Eben kam doch meine Tochter

herein lWelch Unfug, mit dem Jungen darüber zu
reden aber van Buren hat ganz und gar das
innere Gleichgewicht verloren.

Peters Blicke zeigen Erſtaunen.
„Ooch, Herr Direktor, dabei habe ich mir gar

nichts gedacht ſehen Sie, Fräulein Anny, das
iſt doch ganz was anderes, Fräulein Anny kommt
doch immer zum Herrn Direktor rein, ohne ſich
anzumelden. Hab' ich da was falſch gemacht?“

Van Buren fährt dem Jungen über den
blonden Scheitel. Wenigſtens einer, der ſich „dabei
gar nichts denkt“, bei all den unglücklichen Vor
gängen dieſes Tages. Wenigſtens einer, für den
alles ganz einfach unkompliziert iſt.

„Nein, Peter du haſt ſchon alles richtig
gemacht! Es iſt gut, ich wollte dich nur ein
bißchen auf die Probe ſtellen!“

Damit entläßt er den Jungen.
Dann geht er hinaus. An der Schranke im

Hauptbüro lehnt ein kleiner, rundlicher Herr mit
einem lichten, blonden Scheitel, und er redet eifrig
mit dem Bürovorſteher Wieland. Als er van
Buren erblickt, ſtößt er einen komiſchen Seufzer
aus.

„Na, endlich, Direktor. Jch dachte ſchon, Sie
ſeien in Jhrem Büro umgebracht worden! Alſo,
ich habe ein paar feine Sachen für Sie. Da iſt
erſt Mal die Jskarienummer „Acht Dorians“, die
men gerade aus Kopenhagen, ſind nicht mal

uer
Van Buren reicht dem Jnhaber der Artiſten

agentur Berger die Hand. Seine Blicke ſuchen in
dem Geſicht des andern irgendein geheimes Wiſſen,
einen ſpöttiſchen Zug. War Berger etwa ſchon
da, als Anny herausſtürmte, als gleich darauf
Jlona folgte? Leiſe hat Anny auch gerade nicht
geſprochen. Ein peinliches Gefühl überſchleicht
van Buren. Zuviel iſt auf ihn eingeſtürmt.

„Lieber Berger“, ſagt er mit einer Freund-
lichkeit, der man das Gemachte anhört, „ſeien Sie
mir nicht böſe. Jch habe augenblicklich nicht den
Kopf dazu überhaupt, ich habe es mir über
legt, ich weiß noch nicht, was ich am Fünfzehnten
mache

„Aber, Direktor, die Zeit iſt ſchon ſo knapp,
wenn Sie wirklich noch ein paar gute Nummern
haben wollen, ehe ſie alle beſetzt ſind!“

„Es tut mir leid, Herr Berger, aber viel
leicht verhandeln wir nach der großen Pauſe
oder beſſer, Sie kommen morgen mal wieder mit
ran heute wird es doch nichts Geſcheites.
Einverſtanden, was

Schon iſt er gegangen, hinaus in den Reiter
gang und auf den Haupteingang der Manege zu.

Kopfſchüttelnd wendet ſich Berger mit ärger
lichem Lachen an den Bürovorſteher.

„Verſtehen Sie den Alten heute, Wieland?
So wetterwendiſch iſt er doch nöch nie geweſen!
Was iſt denn bloß paſſiert?“

Der hagere Bürovorſteher zuckt mit keiner
Miene.

„Jch bedauere, Jhnen über die Gedanken und
Gefühle des Herrn Direktors van Buren keine
Auskunft geben zu können!“

„Ja, Sie ſind eine alte, treue, korrekte Seele.
Na, ſchön! Alſo, auf morgen!“

Schon wieder in Gedanken bei der nächſten
Beſprechung in einem Großvarieté, verläßt der
Agent das Büro.

Dunkel iſt die Manege, als van Buren den
breiten Eingang betritt. Undeutlich ſieht er eine
hohe Geſtalt an der Seitenwand des Einganges
lehnen: es iſt Dalkewitz, der darauf achtet, daß
alles wie am Schnürchen klappt. Er ſieht auch
den Oberbeleuchter, der murmelnd am Schalt-
kaſten arbeitet.

„Scheinwerfer!“
Scharf knipſen die Schalter. Fünf, ſechs breite

Lichtbaälken ſpringen aus dem Rund des Zuſchauer-
raumes auf und werfen ſich hoch nach der Zirkus
kuppel. Da oben, zwanzig Meter über dem
Boden der Manege, ſich mit glänzender
Stahlſtange ein Trapez. Und auf dieſer ſchmalen
Stange ſitzt ein Mann in hellem Weiß, ein Mann
mit einem braunen, lachenden Sportsangeſicht.
Erich Rahden beginnt ſeine Arbeit, bei der ihn
kein ſchützendes Fangnetz vor dem Zerſchmettern
bewahrt. Das hat er ver trotz aller Gegen
vorſtellungen, die ihm van Buren damals beim
Engagement gemacht hat.

Tretonis Muſiker ſpielen eine fröhliche Tanz
melodie. Und zu ihrem Klang ſpringt der Mann
da oben auf die blanke Stange, ſteht freihändig
da, fällt vorwärts, fängt ſich blitzſchnell mit den
Füßen, hängt Kopf abwärts. Dann ſchwingt er
ſich ein Überwurf, wieder hat er die Stange
mit den Händen gepackt.

Der erſte Beifall rauſcht auf.
Van Buren hat unwillkürlich die Hände geregt.

Doch ein fabelhafter Kerl, der Rahden. Als Artiſt
und als Menſch! Wenn ſie nur alle ſo wären. Der
Name Baggeſen ſteht wieder vor ihm. Und alles,
was damit zuſammenhängt.

Weiter arbeitet Erich Rahden. Van Buren
geht die Stufen empor, die zu den Logen führen.

nny wird gleich arbeiten. Annyl Van Burenbleibt einen Augenblick mit gefurchter Stirn ſtehen,

dann wendet er e und verſchwindet in einem
Gang zwiſchen den Rängen.Wuf der anderen Seite, am Hintereingang,
ſteht zwiſchen den auftrittbereiten Groteskkomikern
Papp Popp Anny van Buren. Mit ernſten
Augen verfolgt ſie Erich Rahdens Arbeit. Alle
Heiterkeit iſt aus ihrem Geſicht gewichen, ein Zug
des Schmerzes liegt um ihre geſchminkten Lippen.
Erich Rahden hat ihr weh getan, gewiß! Aber
ihr Vater hat ſie tief verwundet. Und dieſe Wunde
ſchmerzt mehr als die jugendhafte Tapſigkeit eines
Erich Rahden.

Vom Sattelplatz kommt leiſes Wiehern, ein
Stampfen von Pferdehufen. Annys geübtes Ohr
verſpürt ſofort, daß etwas nicht in Ordnung iſt.
Sie wendet ſich zum Sattelplatz.

„Was iſt denn bloß mit Mohr heute abend?“
Der Bereiter, der den Rappen am Zügel hält,

zuckt die Achſeln.
„Das werden wieder die Tiger ſein Fräulein

Anny. Jch ſage ſchon immer, es iſt ſchlecht daßder Zafig gerade am Sattelplatz ſteht.“

Argerlich wendet ſich Anny den Käfigen zu, die
im Hintergrund des Sattelplatzes, dicht am Ein
gang zu den Ställen, aufgebaut ſind. Die acht

geſtreiften ſchlanken Rieſenkatzen winden ſich in
den beiden Käfigwagen unruhig und fauchend hin
und her. Jhre gelben Lichter laſſen den Blick
nicht von Baggeſen, der da ſtill und verbiſſen
mit einem Zirkusarbeiter tätig iſt. Er iſt dabei,
die erſten Bogen des Laufganges herzuſtellen, der
von den Käfigwagen bei jeder Vorſtellung zu dem
Zentralkäfig in der Manege aufgebaut wird.

Anny ſteht neben dem Dänen.
„Aber das geht wirklich nicht, Herr Baggeſen,

die Tiger machen mir meine Pferde unruhig und
dann arbeiten ſie ſchlecht. Können Sie nicht
meinem Vater einen Vorſchlag machen, daß die
Wagen anderswo hinkommen.“

Baggeſen ſchüttelte den Kopf. Und außerdem:
Alles hat etwas gegen meine Tiger. Jeder hat
etwas daran auszuſetzen. Tiger haben auch ihre
Rechte, ihre Gefühle, ihr Eigenleben. Aber das
verſtehen Sie wohl nicht ganz, Fräulein van
Buren!“

Anny ſchüttelt den Kopf. Baggeſen wird immer
wunderlicher. Der ganze Zirkus weiß, daß er
nachts in einem Verſchlag neben den Käfigen
ſchläft, nur um den Tigern nahe zu ſein.

Eine heftige Antwort liegt auf der Zunge.
Aber da wird ſie von hinten angerufen.

„Halloh, Fräulein Anny, nur einen ganz
kleinen Augenblick mal!“

Der rauſchende Beifall aus der Manege er
innert Anny daran, daß Erich Rahdens Nummer
zu Ende iſt.

Nun ſteht er da in ſeinem hellen, tadelloſen
Anzug. Triumph und Freude im braunen Ge
ſicht. Ein Arbeiter wirft ihm einen Mantel um.
Rähden iſt ſchweißüberſtrömt. Er wiſcht ſich das
Geſicht ab, trocknet die Hände.

Anny iſt zu ihm getreten. Jn dieſem Augen
blick kann ſie ihm doch nicht ſo ganz böſe ſein.
Hier, mitten in der Arbeit, wo ſie Berufskame-
raden ſind nein, da bringt es Anny nicht fertig,
ihn ganz zu ſchneiden.

„Bitte, Herr Rahden, Sie wünſchen
„Ach, Fräulein Anny der Sieger vom

Trapez, dem eben Tauſende zugejubelt haben,
wirkt auf einmal unſicher und verlegen, „ich
wollte ich wollte Sie nur etwas frägen. Es
iſt wegen geſtern

Schon iſt wieder die kleine, böſe, ſteile Falte
auf Annys Stirn. Nein, daran mag ſie nicht
erinnert werden. Gerade jetzt nicht. Dieſe Stunde
hat ihr viel Glauben und viel Harmloſigkeit zer
ſtört. Aber davon konnte Erich Rahden ja nichts
wiſſen.

„Jawohl, wegen geſtern“, wiederholte er eifrig
und zieht Anny ein Stückchen weiter in den
Reitergang. „Fräulein Anny, können Sie es mir
verzeihen, daß ich geſtern im Cafe am Dahlauer
Platz ſo ſo uUnbedacht zu Jhnen war und
Sie ſo ohne weiteres in unſerer Ecke küßtel“

Anny wirft den Kopf in den Nacken
„Bitte, ſprechen wir nicht mehr davon! Sie

haben mich ſehr enttäuſcht, Erich!“
„Aber Sie haben mich ja gar nicht ausreden

laſſen. Anny, ſieh mal, ich habe Sie ich habe
dich doch lieb

„Das haben Sie geſtern auch behauptet, mein
Herr, aber erſt nachher, als Sie ſahen, daß ich
über Jhren Überfall nicht ſo erfreut war, wie
Sie es vielleicht annahmen! Es iſt unglaublich
ſo lange ſchon ſind wir nett und kameradſchaftlich
zuſammen, und mit einemmal wagen Sie es,
mich dermaßen zu beleidigen!“

Fortſetzung folgt.)

Vercfſent harte Strafen
8 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung gegen den Juden

Schwarzwald beantragt

Torgau. Die Beweisaufnahme im Schwarz-
waldProßeß vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Torgau mußte um einen Tag ver
längert werden, weil von ſeiten des Hauptange
klagten neue Beweisanträge geſtellt worden
waren, die weitere Zeugenvernehmungen an Ort
und Stelle notwendig machten. Nachdem eine An
zahl weiterer Anträge abgelehnt worden war,
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Sofort
begannen die Plädoyers der Staatsanwaltſchaft.

Die Perſönlichkeit der acht Angeklagten wurde
im einzelnen beleuchtet, und es ergab ſich, daß faſt
hinter allen Straftaten auch der Mitangeklagten
immer wieder Schwarzwalds böſer Einfluß auf
tauchte. Er ſelbſt hat ſich durch ſeine eigenen
Sträftaten und durch ſein Verhalten in der
Hauptverhandlung ſein Bild ſelbſt gezeichnet, und
Staatsanwalt Heyne charakteriſierte ihn treffend,
als er erklärte: „Er iſt ein Mann aus einer an
deren Welt!“ Frau Kochmann war ihm wirt-
ſchaftlich hörig und nicht viel mehr als eine
„beſſere Direktrice“. Die anderen ſind die direkten,
zumindeſt aber die indirekten Opfer des jüdiſchen
Geſchäftemachers.

Aus dieſer Beurteilung der Angeklagten und
ihrer Straftaten ſind auch die Strafankträge zu
verſtehen, die die drei Staatsanwälte am Ende
ihrer Plädoyers ſtellten. Es wurde beantragt:

1. gegen Schwarzwald wegen Zollhinkerziehung
in zwei Fällen, Unkernehmen der Verleikung zum
Meineid in zwei Fällen, Vergehen gegen das
e e n in zwei Fällen, Anſtiftung zur
Abgabe einer falſchen eidesſtakklichen Verſicherung
in einem Falle, Beamkenbeſtechung in einem
n wobei wegen der Zahl der ſtrafbaren Hand
ungen von der Schärfungsmöglichkeit nach Z 20a
des Strafgeſetzbuches Gebrau emacht wordeniſt, eine Geſamtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus.

Hinzu kommk eine Zoll von 5200 Mark
(erſatzweiſe ein Jahr Gefängnis) und eine weitere
FJollgeldſtrafe von 33 000 Mark (erſatzweiſe eben
falls ein Jahr Gefängnis). Ferner wurden bean
tragt zehn Jahre Ehrverluſt, die Anordnung derSicFere ngeverwehrung und der aus der Joll
bzw. Steuergeſetzgebung ſich ergebenden Neben
folgen, nämlich Mithaftung für Bethge und Werk
erſatz des hinkerzogenen Jolles. Von der Skrafe
ſoll ein Jahr auf die Unkerſuchungshaft ange
rechnet werden;

2. gegen Bethge wegen Zollhinterziehung
in zwei Fällen eine Geldſtrafe von 5200 Mark
(erſatzweiſe zehn Monate Gefängnis) und eine
Geldſtrafe von 33 000 Mark (erſatzweiſe drei
Monate Gefängnis). Zu dieſer Geldſtrafe ſoll
noch eine zuſätzliche Gefängnisſtrafe, die bei

Schwarzwald bereits in den acht. Jahren Zucht

haus mit enthalten iſt, in Höhe von drei Monaten
einem Tage treten. Dazu kommt ebenfalls der
Werterſatz. Alle dieſe Strafen ſind durch die in
dieſer Sache erlittene Unterſuchungshaft für ver
büßt anzuſehen. Bethge befindet ſich aber
wegen der gegen ihn erhobenen Meineidsanklage
weiterhin in Unterſuchungshaft;

3. gegen Frau Kochmann wegen Zoll
hinterziehung in einem Falle eine Geldſtrafe von
450- Mark (erſatzweiſe ſechs Monate Gefängnis)
und dazu eine zuſätzliche Gefängnisſtrafe von drei
Monaten. Außerdem ebenfalls Werterſatz und
Mithaftung für Bethge;

4. gegen Braun wegen Zollhinterziehung
in einem Falle, Untreue in einem Falle und Bei
hilfe zur Beſtechung eine Geſamtſtrafe von fünf
Monaten und zwei Wochen Gefängnis. Außerdem
zwei Geldſtrafen in Höhe von 220 Mark (erſatz
weiſe drei Monate bzw. zwei Monate Gefängnis).
Von der Anklage des Betruges ſoll. Braun frei
geſprochen werden;

5. gegen Reinhardt wegen Vergehens
gegen das Wettbewerbsgeſetz in zwei Fällen zu
einem Jahr Gefängnis, von denen zehn Monate
auf die Unterſuchungshaft angerechnet werden
ſollen;

6. gegen Reinitz wegen Vergehens gegen
Wettbewerbsgeſetz zu zwei Monaten Gefängnis;

7. gegen Glöckner wegen Vergehens
gegen das Wettbewerbsgeſetz in zwei Fällen zu
insgeſamt zwei Jahren Gefängnis;

8. gegen Hirſch wegen Beſtechung gemäß
8 331 Strafgeſetzbuch und wegen Betruges zu
500 bzw. 300 Mark Geldſtrafe.

Jetzt haben die Plädoyers der Verteidiger be
gonnen. Mit dem Urteil iſt in etwa einer Woche
zu rechnen.

Durch Herzſchuß getötet
Unkerſuchung im Mordfall

Haberland.
Burg. Die Obduktkion der Leiche der er

mordeken Frau Haberland hat ergeben, daß ein
Herzſchuß die Todesurſache war. Die Kugel iſt
auf der linken Seite in Höhe der ſechſten Rippe
in den Körper eingedrungen und hat die Herz-
ſpitze gekroffen, ſo daß der Tod durch inneres
Verbluten eingetreten iſt. Als Waffe wurde eine
Scheibenpiſtole Kaliber 22 benutzk. Koll witz
hat nach Abgabe des Schuſſes, die in einer Enk
fernung von ekwa 30 bis 45 Fenkimetker erfolgt
iſt. ſein Opfer noch mit der Hand gewürgt, weil
die Frau wie er in der Vernehmung angcob,
noch geſchrieen habe und im gleichen Augenblick
ein Hausbewohner auf die Straße gegangen ſei,
der das nicht habe hören ſollen.

Unterſchlagung im Amt
Um 9,50 Mark Stellung und Ruf geopferk.

F Halle. Es iſt oft ſchwer genug, eine Er
e für Straftaten zu finden, die als eine
erſtmalige Entgleiſung bisher unbeſtrafte Men
ſchen vor Gericht bringen. Noch ſchwieriger aber
wird die Sachlage, wenn die Angeklagten ältere
Menſchen ſind, die in jahrzehntelanger treuer
Arbeit ihre Pflicht erfüllt haben und nun wegen
geringfügiger Summen Stellung und Ruf aufs
Spiel ſetzen. Der 57jährige Otto M. aus Gottenz
war ſeit 1921 bei der Reichsbahn tätig. Da er
hielt er von ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle die
Mitteilung, daß er während der Sonntage die
Fahrkartenausgabe zu erledigen habe.

M. war, hauptſächlich durch eine längere
Krankheit ſeiner Ehefrau, in wirtſchaftliche Be
drängnis geraten und kam nun auf den unglück
ſeligen Gedanken, den ihm übergebenen Auftrag
auszunutzen. Jn einem Nebenraum, zu dem M.
den Schlüſſel beſaß, befand ſich eine Kiſte, in der
ſich auch Fahrkarten befanden, die nur einmal
gelocht waren, während ſonſt. Rückfahrkarten
zweimal gelocht werden. M. nahm ein Päckchen
Karten an ſich es waren 23 Stück und
am erſten Sonntag gab er vier Sonntagsrückfahr
karten nach Halle von dieſen ſchon entwerteten
Karten, nachdem er den Datumsſtempel noch ein
mal mit dem richtigen Datum bedruckt hatte, aus.
Seinem an der Bahnhofsſperre dienſttuenden Ar
beitskameraden aber ſagte er, er habe die Karten
bereits geknipſt. Der wunderte ſich zwar, hatte
aber bei dem verhältnismäßig ſtarken Verkehr
am Sonntage keine Zeit, ſich die Karten näher
anzuſehen. Der ganze Gewinn, den M. aus feiner
Straftat hatte, betrug 1,05 Mark.

Nach vierzehn Tagen gab er auf die gleiche
Weiſe noch neunzehn Rückfahrkarten. nach Halle
aus und eine nach Leipzig und nahm dafür 8,45
Mark ein. Jnsgeſamt hatte er alſo für 9,50 M.
ungültige Fahrkarten verkauft. Seinem Arbeits
kameraden aber war am zweiten Sonntag dieſe
ſonderbare Vorknipſerei aufgefallen, und er
machte pflichtgemäß ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle
Meldung. M. gab bei ſeiner Vernehmung ſofort
offen ſeine Verfehlungen zu und hatte auch den
Mut, bei der Verhandlung vor der Erſten großen
halliſchen Strafkammer für ſeine Taten einzu
ſtehen. Die veruntreute Summe hat der An
geklagte inzwiſchen wieder erſetzt. Er wurde
ünter Zubilligung mildernder Umſtände wegen
Amtsunterſchlagung zu ſieben Monaten Gefäng-
nis verurteilt und nahm die Strafe an.

Vom Güterzug mitgeſchleift
Auto an der Bahnſchranke verunglückt

Bad sulz a. An einem Bahnübergang in
Darnſtedt wurde ein mit drei Apoldager Muſikern
beſetzter Kraftwagen von einem Gükerzug er-
faßt und mehrere hundert Meter weit mitgeſchleift,
bis der Wagen an einer Brücke zerſchellte. Zwei
Jnſaſſen des Kraftwagens, der Celliſt Rath
mann und der Pianiſt Fritzſche, waren ſofort
tot, der dritte, der Kurkapellmeiſter Fiſcher,
wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. Das
Unglück iſt dadurch enkſtanden, daß der Schranken
wärter nach der Durchfahrt eines Raumburger
D-Zuges den Übergang freigegeben hakte, ohne
zu becchten, daß im gleichen Augenblick ein Güker
zug aus enkgegenkommender Richtung kam.

Bahnarbeiter verunglückt
Sangerhauſen. Auf den Gleiſen der Halle

Kaſſeler Bahn wurde zwiſchen Rieſtedt und
Sangerhauſen der Rottenarbeiter Fritz Rüdiger
aus Lengefeld bei der Arbeit von einem Güter
zug erfaßt und auf der Stelle getötet.

Rillenfauber-
Zwei Worte, ein Begriff
Nach dem Einmachen
wäscht ABRADOR Obst-
u. Gemüseflecken schnell u.
mühelos herunter gleich-
zeitig macht ABRADOR
auch die Haut so schön
frisch, glatt und samtweich.

en

eGemeine Fahrerflucht
Fahndung nach den Anfallſchuldigen

Leipzig. Nach Mitkternacht wurde auf
der Theklaer Straße ein 25 jähriger Mann von
einem Kraftwagen mit falſch eingeſtelltem Fahrk-
richtungsanzeiger angefahren. Dem kurz darauf
anhaltkenden Kraftwagen enkſtiegen zwei Männer.
Sie trugen den Verletzten zu einer in der Nähe
befindlichen Anlagenbank und enkfernken ſich mit
der Bemerkung: Nun aber fork!“ Der Ver
letzte wurde erſt mehrere Stunden ſpäker von
einer Frau aufgefunden.

Vom Laſtzug zu Tode geſchleift
F Eilenburg. Der 13 Jahre alte Schüler Wer

ner Krahl, der mit ſeinem Fahrrad auf der
Dübener Straße fuhr, wurde von einem Fernlaſt
zug überfahren. Der Fahrer hatte von dem Un
fall nichts bemerkt, und ſo wurde der Knabe noch
vierzehn Meter mitgeſchleift, bis der Kraftwagen
auf die Zurufe von Paſſanten zum Stehen ge
bracht wurde. Der Junge war bereits tot.

Ein Kind tödlich verbrüht
F Heldrungen. Das einjährige Söhnchen eines

Arbeiterehepaares verbrühte ſich in Kannawurf
im Geſicht ſo ſchwer, daß es trotz überführung ins
Krankenhaus nicht dem Leben erhalten werden
konnte. Der Fall iſt eine Warnung für Mütter,
kochendheiße Getränke nicht in Griffnähe von
kleinen Kindern zu ſtellen.

Oberſt Rauchfuß 80 Jahre alt.
F Halle. Oberſt a. D. Hermann Rauchfuß,

der während des Krieges drei Jahre lang das
LandwehrErſatz-Batl. 36 führte, begeht am
3. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag.

Ein Verdächliger feſtgenommen.

Zſchornewitz. Die Gendarmerie nahm im
Pöplitzer Buſch einen Mann feſt, der ſich dort
in verdächtiger Weiſe herumtrieb. Auch über

ſeine Perſon machte er unrichtige Angaben.
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Etwas „Zukunftsmusfke““
Alles klar zum Beginn! Die Fußball Liga des Gaues Mitte im neuen Spieljahr

Unſere Aktiven vom braunen Lederball hatten
ſich nach langen Monaten ununterbrochenen Ein
ſatzes die ſechswöchige Spielpauſe wohl verdient.
Die dafür Verantwortlichen haben bereits die
Terminliſten für die neue Spielzeit aufgeſtellt.
Auch im Gau Mitte werden nun bald wieder
Tauſende von begeiſterten Anhängern des Volks
ſports Fußball das reiz und wechſelvolle Spiel der
Punkte verfolgen. Zehn Mannſchaften aus dem
weiten Gebiet zwiſchen Altmark und
Rennſteig nehmen den Kampf um die Meiſter
würde auf. Zehn ſind berufen aber nur eine
iſt auserwählt, die Ehre des Gaues unter den
„letzten 16“ im Wettbewerb um die Deutſche
Meiſterſchaft zu verteidigen. Einer wird Meiſter
zwei müſſen abſteigen, Und es dünkt uns, daß mit
jedem Jahr die Anſtrengungen um den Erhalt der
Ligawürde zunehmen. Die Vereinsleitungen haben
die 6 Wochen „Große Ferien“ nicht unausgenutzt
vorüberſtreichen laſſen, um theoretiſch aus ihrem
Mitgliederbeſtand das als „erſte Garnitur“ heraus
zuſuchen, was ihnen als Beſtes erſcheint. Die
Stimmen mehren ſich, daß ſechs Wochen Pauſe
noch nicht ausreichen, um dem Fußballer einmal
die notwendige Erholung und zum andern die
Möglichkeit zur gründlichen Beſchäftigung mit den
ſog. Sommerſports, wie Schwimmen, Leicht
athletik ufw., zu geben.

Großangriff der Provinz
Es iſt unumſtrikten, daß immer deutlicher ge
rade im „Reiche der Mitte die Tendenz her
vorkrikt, daß aus den mittleren und kleineren
Städten Mannſchaften heranwachſen, die die
Verkreker der Großſtädte überflügeln.

Sehen wir uns noch einmal die Ligatabelle an:
An der Spitze ſteht zwar eine unſerer jüngſten
Großſtädte Deſſau gefolgt von Jena mit
40 000 und dem kleinen Steinach mit ſeinen etwa
11 000 Einwohnern. Mit Weida ſteht ebenfalls
der Vertreter einer kleineren Stadt noch in der
Spitzengruppe, und erſt dann kann ſich Magde-
burg das ſogar den zweiten Ligaverein ver
loren hat in die Rangliſte einſchalten. Man
weiß noch zur Genüge, daß in der ruhmreichen
„Mannſchaft der Unbekannten“ von 1935 drei bis
fünf Spieler aus den Großſtädten dabei waren.
Heute ſucht man meiſt mit Ausnahme der Kräfte
des Gaumeiſters aus Deſſau vergeblich nach
Namen aus Magdeburg, Halle und Erfurt! Jmmer
mehr kommt eine Leiſtungsverſchiebung in unſerer
Liga zuſtande!

Die Liga des Gaues Mitte der beiden letzten
Jahre zeigte folgendes Bild:

1938/39 1939/40Deſſau 05
1. SpV. Jena
Steinach 08
Thüringen Weida
Krick.Vikt. Magdeburg
VfL. Halle 1896
SpV. 1899 Merſeburg
1. FC. Lauſcha 07
Spielv. Erfurt 1. SpV. Gera
Fortung Magdeburg Sportfreunde Halle

Und nun gehen wir einmal der Reihe nach
unſere Ligamannſchaften des neuen Spieljahres
durch.

Der Meiſter Deſſan 05
hüllt ſich in Schweigen

Deſſau 05, unſere Meiſterelf, wird wahrſchein
lich im großen und ganzen in faſt der gleichen Be
ſetzung herauskommen wie im alten Jahr. Die
Vereinsleitung iſt ſich noch nicht vollſtändig klar
über die Mannſchaftsaufſtellung. Vielleicht bringt
Karlchen Höger auch noch etwas Neues! Man
weiß, daß der bekannte Rechtsaußen Paul künftig
nicht mehr von der Partie iſt und daß Deſſau 05
einen ſehr wertvollen Zuwachs durch Heinrich
Emrich, den vielfachen Repräſentativen der
Offenbacher Kickers, erhalten hat. Emrich genießt
als Stürmer einen ausgezeichneten Ruf und wird
eine willkommene Verſtärkung des 05er Angriffes
ſein. Das eine iſt uns aus dem Deſſauer Lager
bekanntgeworden: der dritten Gaumeiſterſchaft ſoll
1940 die vierte folgen! Die genaue Aufſtellung
und alle zur Verfügung ſtehenden „erſten Kräfte“
des Meiſters werden wir in Kürze folgen laſſen.
Hinzugefügt ſei noch, daß Deſſau 05 den bekannten
Läufer Weißenborn weiterhin behält. Urſprüng-
lich ſollte er nach Breslau verſetzt werden. Es iſt
aber Gott ſei Dank damit nichts geworden! Aus
geſchloſſen iſt es nicht, daß ſich in dem durch den
„Kicker“ ſchon gemeldeten Zuſammenſchluß neue
Talente finden laſſen. Übrigens: Zuſammenſchluß
iſt nicht ganz korrekt geſagt. Es handelt ſich eigent
lich um eine Wiedervereinigung von drei Ver
einen, die ſich vor vielen Jahren einmal getrennt
hatten.

Erſter Sportverein denn
hofft auf eine dritte Meiſterſchaft.

Auch der 1. Sportverein Jena iſt ſich anſchei
nend noch nicht ganz klar! Er iſt uns vorläufig die
Antwort auf unſere Anfrage ſchuldig geblieben.
Schade, gerade vom zweimaligen Gaumeiſter und
letzten Tabellenzweiten erwartet man im kommen
den Jahre außerordentlich viel. „Ehe Deſſau 05
die vierte Meiſterſchaft macht, wollen wir erſt
unſere dritte heimbringen!“ So ſagt man in
Jena, und im Anhaltiſchen weiß man zur Genüge
„Beſcheid“. Wie nie zuvor fiebert man der erſten
Auseinanderſetzung dieſer beiden Meiſterſchafts
rivalen und Hauptanwärter für den Titel ent
gegen, die am 8. Oktober in Jena unter
Meiſter Rühles Leitung ſtattfindet. Daß L. König,
der einſt von Rapid Wien in die Zeißſtadt ge
kommen iſt, weiter beim 1. SpV. Jena ſpielt, iſt
feſtſtehend, obwohl er zur weiteren beruflichen
Ausbildung nach Leipzig geht. Er wird weiterhin
die Farben des 1. SpV. Jena tragen. Warten
wir vorerſt ab, mit welcher Meiſteranwärterelf in
dieſem Jahre die Mannen um Werner heraus
kommen.

Deſſau 05
1. SpV. Jena
Steinach 08
Thüringen Weida
Krick.Vikt. Magdeburg
VfL. Halle 1896
SpV. 1899 Merſeburg
1. FC. Lauſcha 07

FC. Steinach 08
künftig ohne Müller II.

Die „Griffelmacher“ gus Steinach
werden im neuen Jahr leider ohne ihren Re
präſentativen Müller II ſpielen müſſen. Sonft
hat ſich die ſympathiſche Truppe von Steinach 08
kaum verändert. Vorausſichtlich wird ſie in
folgender Aufſtellung die neuen Pflichtſpiele
beſtreiten: Töſchach; Wittig, Linß; Eichhorn I,
Eichhorn II. Heumann; Weigelt, Rotter, Ja
kob, Wittmann, Eichhorn III. (Nicht weniger
als drei „Eichhörner!“). Erſatzſpieler werden
ſein: von der Wehd, Albert Jakob und Oskar
Queck, die ſämtlich aus der Jugendabteilung
von Steinach 08 hervorgegangen ſind. Nach
wie vor leitet Torwart Tzſchach das Training
ſeiner Kameraden, von denen Wittig beim Ar
beitsdienſt in Neuſtadt iſt; er wird aber jeden
Sonntag zur Verfügung ſtehen. „Wir werden
auch am neuen Spieljahre wieder in der
auch, im neuen Spieljahre wieder in der
ſein!“ Das war die Antwort, die uns Stei
nach 08 auf unſere Frage gab. Wir glauben
es den wackeren Südthüringern!

Thüringen Weida
mit neuem Trainer!

Es iſt Hans Strandl aus Wien, ein Be
rufstrainer. Er will Pöttingers Erbe an
treten und entſprechend verwalten. Da Weida
ſeine vollſtändige Elf noch beiſammen hat, wird
es ihm nicht leicht fallen. Thüringen Weida
hat zur Verfügung: Schacher; Munkert, Bilke;
Safar, Buſchner, Findeiſen; Stoll, Lederer,
Fuchs, Wunderlich, Sommer und als Erſatz
leute: Mach, Puchta und den alten Warg. Jm
übrigen haben die Weidaer, die Rivalen des
1. SpV. Gera, als der nunmehrigen zweiten
Ligaelf des Oſterlandkreiſes, keine Spieler ver
loren und keinen Zuwachs erhalten. Sie freuen
ſich über ihre tüchtige Jugendabteilung, aus
der ihnen einmal Ligaſpieler entſtehen ſollen.
Hier hat Thüringen Weida ein faſt unerſchöpf
liches Reſervoir. An der Hintermannſchaft
Weidas wird ſich auch künftig mancher Gegner
Se auch Deſſau 05) die Zähne ausbeißen
önnen

Kricket-Viktorig Magdeburg
hat 18 Ligaſpieler.

Es ſteht alſo um die Ausſichten der Kricketer
denkbar günſtig! Da ſie nun nach dem
Ausſcheiden des zweiten Ligavertreters, For
tung, aus dem Oberhaus die einzige Spitzen
mannſchaft der Provingzialhauptſtadt ſind, wer
den ſie alle Anſtrengungen machen, auch künftig
erfolgreich abzuſchneiden. Die ſeit jeher aus
gezeichnete Techniker- Elf wird vom Berufs
trainer Bernhard Kellerhoff betreut, dem ein
hervorragendes Spielermaterial zur Verfügung
ſteht: Gläſer, Oelgardt, Kreher, Winter, Seyer,
Mialkas, Laaß, Fuchs, Albrecht, Meyer, Thiele,
Jacob, Buſſe, Eichhorn, Wege, Später, Heſſe und
Dölling. Mialkas, Thiele, Heſſe und Eichhorn
ſind Nachwuchsſpieler, während Wege von For
tung zu den Kricketern übergeſiedelt iſt. Die
Kricketer ſind mit allen Kräften dabei, ihr
neues Stadion, das 25 000 Zuſchauern Platz
gewähren ſoll, fertigzuſtellen. Es entſteht weſt
lich der ehemaligen Europa-Kampf-Schwimm
anlage und ſchließt ſich unmittelbar an die bei-
den bereits vorhandenen Platzanlagen des Sta
dions „Neue Welt“ ſowie der Kampf-Schwimm
bahn an. „Wir wollen bei gutem Spieler
material und mit Trainer Kellerhoff günſtig
abſchneiden“, erklären uns die Magdeburger,
mit denen immer zu rechnen ſein wird!

VfL. Halle 1896
hat noch keinen Kampfplan ausgegeben.

VfL. Halle 1896, der ſich in den zwei Jahren
ſeiner LigaZugehörigkeit recht wacker geſchlagen
hat, hat ſeinen „Angriffsplan“ noch nicht be
kanntgegeben, ſo daß man ſich noch kein rechtes
Bild von der Leiſtung der nächſtjährigen Liga
elf machen kann. Bekannt iſt lediglich, daß die
96er den bekannten Kammerl einbüßen werden,
der aus Halle fortzieht. Dafür erhält 96 wert
vollen Zuwachs in Zarabeck, einen ehemaligen
Junior des FC. Wien, der als Mittelſtürmer
eingeſetzt werden ſoll. Da auch Halle 96 guten

Rachwuchs hat, darf man annehmen, daß die
BlauRoten in unmittelbarer Nachbarſchaft des
Gaufachwarts Hans Hädicke, der Ehrenmitglied
des Vereins iſt, nicht gewillt ſind, die Zuge
hörigkeit zur Spitzenklaſſe zu einer Gaſtrolle
werden zu laſſen Trainiert wird die Mann
ſchaft durch Vorkauf, einen bekannten ehe
maligen halliſchen Aktiven und jetzigen
Preſſemann!

SpV. 1899 Merſeburg
tritt wieder mit ſeiner Kampfelf an.

Nur wenig Veränderungen.
99 iſt gewillt, im neuen Jahre einen Mittel

platz in der Tabelle zu erringen, und zwar
durch folgende Ligakämpen: Quandt, Kocian,
Rieger, ZJangenberg, Gaudig, Zeiße Walter
Kilian, Werner Kilian, Kulpe, Herrmann,
Strüber, Koll. Man vermißt natürlich unter
dieſen Namen den des bekannten früheren Re
präſentativen Hans Reinmann. Durch einen
Beinbruch in einem der letzten Spiele vor der
Pauſe iſt er bekanntlich vorläufig außer Ge
fecht geſetzt Da die Verletzung aber gut gus
heilt, wird der „blonde Hans“ auch bald wie
der dabei ſein. Auf alle Fälle hat ſich aber
der Sportverein 1899 ſeine Tätigkeit als Trai
ner ſeiner Mannſchaft geſichert. Neuerwer
bungen ſind nicht nach Merſeburg gekommen.
Koll iſt Nachwuchsſpieler und Geheb ſteht, ſo
bald er vom Arbeitsdienſt zurück iſt, ebenfalls
zur Verfügung. Die 99er als gute Kampf
mannſchaft werden auch 1939/40 wieder dabei
ſein, wenn es gilt, Punkte zu ſammeln. Als
eine der äl teſten Ligamannſchaften unſeres
Gaues gläuben wir nicht daran, daß ſie etwa
unter den Tabellenletzten zu finden ſein wird.

1. FC. Lauſtchau 07
meldet verjüngte Ligamannſchaft.

Mit Stolz meldet uns dieſer tüchtige Thü-
ringer Verein: alle unſere Spieler
ſind wirkliche Lauſchaer! Und washinzukommt, iſt eigener Nachwuchs! Es iſt tat
ſächlich aber auch ſchon ein Wunder, wenn ſich
irgend ein Klaſſemann aus dem Reiche nach
dem Thüringer Wald verirren würde. Lauſcha
wird die kommenden Kämpfe mit folgenden
Aktiven beſtreiten: Tor: Hähnlein I (Erſatz
Wenzel); Verteidiger: Büchner, R. Wagner
(Erſatz: S. Köhler und R. Greiner); Läufer:
Mannagottera, Kirchner, Söllner (Erſatz: Eich
horn, W. Köhler); Stürmer: Greiner-Sohn,
Hähnlein II, Beck, Luthardt, Reſch (Erſatz:
M. Greiner, H. Eichhorn). Wenzel, E. Eich
horn, Luthardt und M. Greiner ſind bewährte
Nachwuchsſpieler. O. Köhler und Förſter gingen
an die Wehrmacht und Zink durch Wegzug ver
loren. Mannagottera bleibt alſo in Lauſchas
Reihen! Ehrenamtlich wird die Mannſchaft
durch den Spieler Söllner trainiert. „Wir
wollen im nächſten Jahre nach Möglichkeit eine
beſſere Rolle ſpielen, als im Vorjahre, das ſich
für uns beſonders ſchwierig anließ. Voraus

ſetzung wird dafür ſein, daß ſich unſer junger
Nachwuchs in puncto Härte entſprechend an
läßt!“ Das iſt die Meinung der Lauſchaer
Vereinsführung, die überzeugt iſt, daß ſeine
Ligaſpieler genau mit der gleichen Begeiſterung
kämpfen werden, wie immer in den 32 Jahren
des Vereinsbeſtehens.

1. GpV. Gerg
hat wieder Wollenſchläger zur Verfügung.
1. SpV. Gera, der erſte Liganeuling iſt, wie

er uns mitteilt, „überzeugt, daß er in der
Punkttabelle der neuen Spielzeit einen Mittel
platz einnimmt“. Walter Gloede, der lange
Jahre den Dreß der Männer vom Rothenbaum
Hamburg trug und einer der bekannteſten
Spieler des Hamburger Sportvereins war, iſt
ehrenamtlicher Trainer der mächtig vorwärts
drängenden Mannſchaft, die im Herbſt ihren
weit über Mitteldeutſchlands Grenzen hinaus
bekannten Mittelläufer Wollenſchläger,
einen unſerer jüngſten Nationalſpieler, zurück
erhält, da ſeine Militärdienſtzeit beendet iſt.
Auch Halblinker Lappius und Verteidiger
Unger kommen wieder, um folgende Mann
ſchaft zu verſtärken: Kokel; Stranz, Sturm;
Winner, Braungardt, Lätzſch; Fickert, Braun
lich, Bagehorn, Knoll, Barth. Zugang ver
zeichnet Gera in Weibrecht Boruſſia Eiſenach)
und Engelhardt (Spielv. Neuſtadt/Orla). Mit
beſten Hoffnungen geht die Mannſchaft vom
„Debſchwitzer Steg“ erſtmals in die Liga
kämpfe. Unbefangen und mit viel Selbſt
vertrauen. Und wir glauben: dieſe Mannſchaft
wird ihren Weg gehen!

Sportfreunde Halle
meldet verſtärkten Angriff.

Die „Veilchen“ aus dem halliſchen „Roſen
garten“, Sportfreunde Halle werden als alte
Bekannte in der Gauliga ſofort heimiſch wer
den. Kurt Meißner, einſtmals deutſcher Na
tionalſpieler, verſpricht ſich von dem ihm zur
Verfügung ſtehenden Spielern viel. Es ſind
dies: Pulſt, Hartmann, Tambach, Godau, Bött
ger, Kurt Krampe, Paul Thieme, Föhre, War
necke, Beyer, Kurth, Köhler, Gropp und Arno
Krampe. Zu ihnen geſellen ſich Lehmann (bis
her Wacker Halle) und Metzner (bisher Am-
mendorf 1910), beides vorzügliche Stürmer, die
die Sportfreunde recht gut gebrauchen können.
„Wir hoffen auf einen guten Mittelplatz!“ So
urteilt man am „Roſengarten“, trotzdem Kurth
zur Zeit Soldat iſt und nicht immer mittun
wird (auch Lehmann trägt den Ehrenrochk),
Beyer und Köhler demnächſt Arbeitsmänner
werden und verſchiedene ältere Aktive auf etwa
4 Jahr infolge Militärdienſt fehlen werden.
Beim erſten Eintritt in die Gauliga erkämpften
ſich die Hallenſer einen 5. und zwei 3. Tabellen
plätze. Sie wollen es diesmal ähnlich ſchaffen.
Der „Kicker“ wünſcht Glück dazu!

„Wir erwarten einen guten Mitteb-platz!“ So ſchrieben uns die meiſten der
Mitte-Ligavereine. Man hält es eben im
„Reiche der Mitte“ mit der goldenen Mitte
und bleibt beſcheiden

Jn Kürze beginnt der Spielbetrieb auch in
unſerem Gau. Eine Anzahl intereſſanter Spiel
abſchlüſſe ſind bereits bekanntgeworden.

geo.

Leſchtathieten stark beschäftigt
JahnUAnterkreisbundesfeſte in Benndorf, Stedten, Bad Dürrenberg

und Nietleben
Die Leichtathleten des NSRL.Jahnkreiſes, die

in den vergangenen Jahren weniger von ſich hören
ließen, können ſich in dieſem Sommer über eine
ſtiefmütterliche Behandlung wahrhaftig nicht be
klagen. Unter der Leitung des neuen, äußerſt
rührigen Kreisfachwarts Koch, Leuna, folgt in
dieſen Wochen eine Veranſtaltung auf die andere,
die aber bewußt nicht alle in die größeren Städte
gelegt worden ſind, ſondern vor allem auf dem
flachen Lande zur verſtärkten Förderung der
Leibesübungen beitragen ſollen.

Eine leichtathletiſche Abendveranſtaltung in
Stedten am Mittwoch eröffnete das Auguſt
programm, und am kommenden Sonnabend und
Sonntag iſt die Gauhauptſtadt Halle Aus
tragungsort eines Pflichtkampfes zur Deutſchen
Vereinsmeiſterſchaft in allen Klaſſen. Die Wett
kämpfe, die urſprünglich auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn durchgeführt werden ſollten, mußten
auf den 98er Platz verlegt werden, da Halles

Ein [erfstungs reicher Rhön- Tag
Von der Waſſerkuppe nach Görlitz

Der zehnte Tag geſtaltete ſich für die Teil
nehmer am 20. RhönSegelflugwettbewerb zum
bisher leiſtungsreichſten Tage. Nahezu 11 000 km
wurden an dieſem Tage, vorwiegend im Zielſegel-
flug, zurückgelegt. Damit erhöhte ſich die Geſamt
flugſtrecke auf 56 000 km. Die Witterungsverhält-
niſſe begünſtigten am zehnten Wettbewerbstage
weite Streckenflüge wie noch nie vorher.

Mit der beſten Leiſtung wartete Schuchardt
(DVL. Berlin) auf, der nach 362 km bei Görlitz
landete. Eine große Anzahl von Segelfliegern
kam über die 300-Km- Grenze hinaus, ſo Ludwig
(NSFK. Gruppe 16 Karlsruhe), der nach 350 km
bis Grötſch kam, Treuter (NSFK. Gruppe 8 Eſch
wege), der 340 km bis Löbau flog, und mit der
gleichen Leiſtung auch der Doppelſitzer Kühnold-
Schröder (NSFK. Gruppe 7 Elbe-Saale). Mit
guten Leiſtungen im Zielſegelflug warteten auch
folgende Piloten auf: Kraft (NSFK. Gruppe 15
Stuttgart) und Späthe (DFS. Darmſtadt), beide
325 mm nach Bautzen; Huth (Gruppe 3 Ham-
burg), Flinſch (DVL. Frankfurt), Hofmann und
Haaſe (beide NSFK. Gruppe Berlin), alle 280 km
nach Dresden. Den Flugplatz Chemnitz erreichten

allein ſieben Segelflieger: Beck (NSFK. Gruppe 15
Stuttgart), Engel (DVL.), Meier zu Bentrup
(NSFK. Gruppe 12 Eſſen), Sauerbier (Gruppe 6
Schleſien) und die Doppelſitzer mit den Führern
Romeis (NSFK. Gruppe 14 inchen), Tuliska
(NSFK. Gruppe 12 Niederr und Budzinfki
(NSFK. Gruppe 8 Eſchwege)

Die großartigen Leiſtungen der Segelflieger
auf der Waſſerkuppe verändern die Spitzen
gruppen in den einzelnen Klaſſen faſt ſtändig.
ger in Front behauptet ſich lediglich in Klaſſe A

urt Schmidt (NSFK. Gruppe 16 Karlsruhe).
Die Wertung lautet: Klaſſe A (Einſitzer): 1. Schmidt
(NSFK. Gruppe 16 Karlsruhe) 1460,5 Punkte;
2. Kraft (NSFK. Gruppe 15 Stuttgart) 1422;
3. Treuter (NSFK. Gruppe 8 Eſchwege) 1386;
4. von Treuberg (NSFK. Gruppe 14 München)
1370,5; 5. Bräutigam (NSFK. Gruppe 7 Elbe-
Saale). 1352. Klaſſe B (Doppelſitzer): 1. Küh
nolde Schröder (NSFK. Gruppe 7 Elbe-Saale)
440 Punkte; 2. Obergefr. MudinDeleurant (Luft
waffe) 389,5. Klaſſe O (NachwuchsSegelflieger):
1. Peſold (NSFK. Gruppe 13 Nürnberg) 325 P.

ſchönſte Kampfſtätte generalüberholt wurde und
zur Zeit noch etwas der Pflege bedarf.

Den Höhepunkt bilden aber die vier Unterkreis
bundesfeſte, die am 20. Auguſt in Beundorf
und Stedten ſowie am 27. Auguſt in Bad
Dürrenberg und Nietleben durchgeführt
werden. Aber nicht nur die Leichtathleten treten
hier zum Wettkampf an, ſondern gemeinſam mit
den Turnkameraden und den Anhängern des
runden Lederballes ſollen dieſe Feſte zu groß
zügigen Werbeveranſtaltungen ausgebaut werden,
die von den verſchiedenſten Sondervorführungen
umrahmt werden. Die Veranſtaltung in Benndorf
iſt gleichzeitig mit einer Platzweihe verbunden.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg,

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

T Die Turnſtunde der Kinderabteilung
o beginnt wieder am Freitag, dem

18372 Juli, auf dem Turnplatz.
Der Oberkurnwark,

n

Kreisfachwart für Fußball.
Jn der Zeit vom 5. bis 7. Auguſt finden folgende Lehr

gänge ſtatt:
Am Sonnabend, dem 5. Auguſt, für Schiedsrichter

Anwärter: Einführungslehrgang in Merſeburg, 19.30 Uhr,
Reſtaurant „Hohenzollern“ (Beßler).

Am Sounkag, dem 6. Auguſt, für Vereinsübungsleiter
und Lehrwarte in Ammendorf, 9.30 Uhr, 1910er-Plctz
(Börner); für Schiedsrichter-Anwärter: Einführungslehrgang
in Ammendorf, 9.30 Uhr, Schützenhaus“ (Utgenannt).

Auf meine Rundſchreiben vom 20. 7. 1939 weiſe ich
ganz beſonders hin.

Zu den Lehrgängen für Vereinsübungsleiter und Lehr
warte haben zu erſcheinen:

a) die von den Vereinen gemeldeten üÜbungsleiter;
b) die drei beſten und befähigſten Spieler jeder erſten

Vereinsmannſchaft;
c) von den Vereinen außerdem die komplette

1. Mannſchaft.
Als bekannt ſetze ich voraus, daß je Zwei Mann einen

Fußball mizubringen haben.
Zu den Schiedsrichter-Lehrgängen auf dem Spielfelde

haben die Kameraden Sportkleidung mitzuübringen.
Die Teilnahme der Vereine an den einzelnen Lehr

gängen iſt aus dem Rundſchreiben: Arbeitskreis-Einteilung,
zu erſehen.

Die am 1. Auguſt in Halle und 4. Auguſt in Merſeburg
ausgefallenen Lehrg.nge für Vereinsübungsleiter pp. ſind
für 15. (Halle) und 18. 8. (Merſeburg) neu angeſetzt

Großmann,
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Verſchiedenes aus Meuſchau
Verſchönerung des Hrisbjildes. Jm Zuge der

Ortsſtraße nach der Leipziger Straße wird gegen
wärtig der Bürgerſteig mit Plattenbelag verſehen.
Bisher befand ſich der Weg bei naſſem Wetter in
ſchlecht n Zuſtand und iſt die Aufbeſſe
rung wirklich begrüßenswert. Auch die Arbeiten
der Pflaſterung der Siedlungsſtraße werden dem
nächſt in Angriff genommen. Die dazu erforder
lichen Steine ſind bereits angefahren. Zum
Bürgermeiſter, beſagt ein neuer Wegweiſer, der
am Teich Aufſtellung gefunden hat und zur
leichteren Orientierung beiträgt. Schulferien
ſehen zu Ende. Die am 12. Juli begonnenen

Ferien der hieſigen Schule neigen ſich dem Ende
zu. Am Montag, 7. Auguſt, wird der Unterricht
wieder aufgenommen Bauernfrevel. Auf dem
Wege des Schleuſendammes wurde ein Aſt eines
Apfelbaumes gewaltſam herausgebrochen und
ebenſo auch aus einem Lindenbaum. Die
Frevler dürften in Kinden zu ſuchen ſein.

Aus Burgliebengau
g Abnahme des Wildentenbeſtandes. Die Zahl

der Wildenten iſt in den letzten Jahren in hieſiger
Gemarkung erheblich kleiner geworden. Dies
dürfte ſeinen Grund darin haben, daß infolge
durchgeführter Begradigungen von Waſſergräben
den Enten vielfach die Niſtgelegenheit genommen
iſt, und daß der Waſſerreichtum in der Aue er-
heblich nachgelaſſen hat. Nokwendigkeit eines
Radweges! Schon oft wurde an dieſer Stelle von
Radfahrerunfällen berichtet, die ſich zwiſchen der
Elſterbrücke bei Burgliebenau und der Lochau-
Döllnitzer Straße ereigneten, und zwar deshalb,
weil auf dieſer Zwiſchenſtrecke der Fahrweg viel
fach ſchlüpfrig und der anliegende Fußweg ſtellen
weiſe ſehr ſchmal iſt. Da nun bei ungünſtigem
Wetter der Fußweg von Radfahrern gern benutzt
wird, ſind hier Zuſammenſtöße nicht zu umgehen.
Der ißſtand könnte nur durch Anlage eines
h beſeitigt werden, was allgemein erwünſcht iſt. Die Jagd wird gut! Nach den bis
herigen Segen kann man darauf ſchließen,
daß die Jagd in hieſiger Gegend zufriedenſtellend
wird. Die Rebhühner ſind teilweiſe in ſtarken
Völkern anzutreffen, auch die Faſanen haben für

ten Nachwuchs im allgemeinen geſorgt. Hinſchlc des Haſenbeſtandes ſind die Ausſichten für

den Jäger nicht ſchlecht. Glück im Unglück.
Auf dem Fürſtendamm, und zwar in der Nähe
der Luppebrücke, wurde am Dienstagvormittag
ein älterer Mann aus Ammendorf beim über
queren der Straße von einem Perſonenauto an
gefahren, wobei er zu Fall kam. Zum Glück kam
er mit leichteren Verletzungen davon. Es konnte
einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß der Leichtver
letzte er war und das gegebene Signal
nicht gehört hatte.

In Haft genommen.
s Burgliebenagu. Als einige 12- bis 15jährige

Jungen in den Lachen der Auewieſen badeten,
verging ſich ein älterer Mann aus Halle an ihnen.
Er wurde von der Polizei feſtgenommen und ſieht
nun ſeiner Strafe entgegen.

n Vom Ernkefuder geſtürzk.
Burgliebenau. Von einer zu hoch geladenen

Fuhre mit Erbſen ſtürzte der Arbeiter Otto
Böhme ab und erlitt einige Verſtauchungen,
weshalb er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Noch Glück im Anglück
Mit dem Auto die Böſchung hinabgeſtürzk,

keuditz. Beim Verlaſſen der Autobahn,
an der Autobahnbrücke Schkeuditz-Gleſien, nahm
ein Autofahrer aus Plauen i. V. am Montagnach
mittag die Kurve zu groß, ſo daß der Wagen über
die Böſchung geriet und, ſich zweimal über
ſchlagend, acht Meter tief hinunterſtürzte, wo er
im Graben landete, Während der Fahrer unver
letzt blieb, erlitt ſeine Ehefrau eine leichte Ge
hirnerſchütterung ſowie leichte Verletzungen am
Kinn und an der Stirn. Der Wagen wurde leicht
beſchädigt. Der Fahrer war erſt wenige Tage im
Beſitz des Führerſcheines.

Die nächſte Mütterſtunde.
S hrendig Die nächſte Mütterberatungs

ſtunde des Geſundheitsamtes für Schkeuditz Oſt
findet am kommenden Freitag, 15 Uhr, ſtatt.

Es war wieder Ferkelmarkt,.
8 Schkeuditz. Der geſtrige Ferkelmarkt wies

bei mittlerem Antrieb nur ſchwächen Abſatz auf.
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 15 und 30 Mark.

Am Freitag iſt Mütkerſtunde.
8 Wehlitz. Die Mütterberatung findet am

Freitag, um 14 Uhr, ſtatt.
Pünkklich zum Feuerwehrdienſt.

s Lühzen. Die Angehörigen der neuerdings
aufgeſtellten Pflichtfeuerwehr treten erſtmalig
zur endgültigen Erfaſſung am Freitag, dem
4. Auguſt, 20 Uhr, zum Dienſt am Feuerwehr-
depot an. Es wird jeden zur Feuerwehrpflicht
herangezogenen Einwohner nahegelegt, reſtlos und
pünktlich zu erſcheinen.

Für ireue Dienſte bei der Poſt.
s Lützen. Als Anerkennung für 25jährige

treue Dienſte wurden den beim Poſtamt Lützen
beſchäftigten Beamten, Telegraphenaſſiſtent
Paul Heinrich, Poſtbetriebsaſſiſtent Wilhelm
Dreizner und Oberpoſtſchaffner Br. Göthe
das ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen ver-
liehen.

Früchte und Blüken zugleich.
s Großgöhren. Auf dem Grundſtück der

Bäuerin A. trägt ein Apfelbaum außer den reifen
Früchten zugleich noch eine große Anzahl Blüten.
Ob dieſe Seltenheit in der Natur zu einer zweiten
Ernte führen wird.

Erinnerungen vor 25 Fahren

Wie Bad Lauchſtädt den Ausbruch des Welk
krieges erlebte.

Bad Lauchſtädt Jn dieſen Tagen jährt ſich
der Ausbruch des Großen Weltkrieges zum fünf
undzwanzigſten Male, und wir verſetzen uns im
Geiſte noch einmal zurück in jene Zeit, Schon
eine Woche vor dem Ausbruch des Weltkrieges
ſtand man auch hier unter dem Eindruck des öſter
reichiſchſerbiſchen Streites, hervorgerufen durch
den Mord von Serajewo. Die Möglichkeiten, die
daraus für unſer Vaterland entſtehen konnten,
hielten alles in Spannung. Tag für Tag verging,
bis am Sonnabend, dem 1. Auguſt, die Mobil
machung befohlen wurde.

Auch hier in Lauchſtädt wurde dieſe Nachricht
mit Begeiſterung aufgenommen. Freudig eilten dieMänner zu den Goſen Jugendliche meldeten ſich

freiwillig bereits am erſten Tage erfolgten
auch hier die erſten Einberufungen. Von ihren
Lieben nahmen ſie Abſchied. Am Sonntag, dem
2. Auguſt, fand in der Kirche ein Gottesdienſt
ſtatt. Nach der Predigt knieten alle Krieger am
Altar nieder, um vom damaligen Pfarrer Prehn
eingeſegnet zu werden. Am Abend desſelben Tages
fand ſich die Sanitätskolonne zum Abſchied zu
ſammen. Neben den kriegspflichtigen Kameraden
ſtellten ſich noch acht Freiwillige als Kranken-
pfleger zur Verfügung. Am 3. Auguſt fand im
Rathaus eine Kriegsſitzung der Stadtverordneten
ſtatt, in welcher u. a, zur Unterſtützung der ins
Feld ziehenden Bürger der Betrag von 3000 M.
bewilligt wurde. iejenigen Bürger, die dem
Paterland nicht mit der h in der Hand dienen
konnten, meldeten ſich zum freiwilligen Hilfsdienſt,
Bahnſchutz uſw. ein jeder wurde gebraucht.

Langſam trat dann an Stelle der Erregung
der erſten Tage wieder etwas Ruhe ein. Mit Be

würden die erſten Siegesmeldungen
aufgenommen leider aber auch die erſten Ver
luſte, Der erſte Gefallene unſerer Stadt war der
damalige Inſpektor der hieſigen Domäne, Louis
Rudolph, der bei Noupron fiel; 69 Soldaten
waren es von hier, die auf dem Felde
der Ehre ihr Leben opferten. Jhnen iſt für ewige
Zeiten ein Andenken durch ein Ehrenmal und die
Ehrentafel uſw. geſetzt worden. Daß während der
erſten Tage der Verkehr auf das mindeſte be
ſchränkt war, iſt ſelbſtverſtändlich; verſchiedentlich
mußten Unternehmen ihren Betrieb einſtellen.
überall trat man zuſammen, um zu beraten, wie
man dem Vaterlande und ſeinen tapferen Ver
teidigern von Nutzen ſein konnte. Das ganze Volk
ſtand zuſammen wie noch nie gegen eine Welt
von Feinden.

bung im Gelände
8 Bad Lauchſtädkt. Am Sonntag führte die

hieſige H. einen J durch. Außer dem
Torniſter trug jeder Junge noch eine Kleinkaliber
büchſe. Jn verſchiedenen Mannſchaften von je
ſechs Mann und einem Führer ging es nach
Schafſtädt. Stolzer Sieger wurde der Stamm S.
In Schafſtädt war dann Schießen. Jeder Pimpf
gab ſein Beſtes, um ſeiner Mannſchaft den Sieg
zu bringen. Zum Schluß wurde noch eine kleine
Geländeübung gemächt. Mit Todesverachtung
ſtürzten ſich die Jungen in Diſteln und Brenn
neſſeln, um an den Feind zu kommen, Sie hatten
ihn auch bald erſpäht, und ſogleich pfiffen die
Kugeln luſtig durch die Luft. Die Feinde aber
waren lauter 20er Ringſcheiben. Zum Schluß
fand noch in Niederklobikau ein Kameradſchafts
in pat. der den ereignisreichen Tag gebührend
abſchloß.

Alle helfen bei der Ernte
8 Bad Lauchſtädi. Die Einbringung der Ge

treideernte iſt zur Zeit in vollem Gange. Be
günſtigt durch das heiße Wetter reifen alle Ge
kreidearten ſchnell nach, ſo daß der Bauer kaum
nachkommt und bei dem herrſchenden Mangel
an Arbeitskräften zurückbleibt. Da iſt es ſehr
zu begrüßen, wenn ein jeder in ſeiner Freizeit
ſich zur Erntehilfe zur Verfügung ſtellt, wie das
hier jetzt zahlreich beobachtek werden kann, ſo
daß das Einbringen der Ernte ſchnell vonſtatten
geht. Auch die Parteimitglieder ſtehen nicht zu
rück und legen überall, wo es nötig iſt, mit
Hand an.

Wieder Geburkenüberſchuß.
g Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt

wurden im Monat Juli 7 Geburten (4 Knaben
und 3 Mädchen) beurkundet, während 2 männliche
Perſonen ſtarben, daß ſich der erfreuliche
überſchuß von 5 Perſonen ergibt. Eheſchließungen
fanden im Juli nicht ſtatt.

Raſch tritt der Tod
S Großgräfendorf. Ein recht trauriges Schick

ſal hat die hieſige Familie Beßler betroffen.
Der Gaſtwirt ax Beßber fuhr mit einem
Bekannten mit dem Motorrad nach auswärts, um
Aprikoſen zu holen Da ſie den Verkäufer dort
nicht antrafen, wollten ſie ihn aufſuchen. Die
beiden gingen jeder einen anderen Weg und woll
ten ſich dann wieder treffen. Als aber nach län
gerer Zeit B. nicht wiederkam, fuhr der andere
Mann noch einmal nach Hauſe, da er ſich über das
Fernbleiben des anderen keine Gedanken machte
Inzwiſchen war es Abend geworden und der Be
kannte machte ſich noch einmal auf den Weg zu
dem Aprikoſenperkäufer. Allerdings mußte er
hier hören, daß Max Beßler noch nicht da
geweſen ſei. Jetzt ahnte man nichts Gutes und
machte ſich auf die Suche. Alle Wege wurden
noch einmal abgenſte n. Schließlich fand man
dann den Vermißt auf, Ein Gehirnſchlag
hatte ſeinem Lebé J Ende geſetzt. B. iſt erſt
29 Jahre alt und interläßt Frau und Kind.
Der ſchwergeprüften Familie wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Helft alle mit!
Aufruf zum freiwilligen Ernkeeinſatz.

S Schafſtädk. Jn dieſen Tagen iſt die Ernte
auf den hieſigen Fluren im vollſten Gange. Nach
dem die Wintergerſte bereits unter Dach und
Fach gebracht worden iſt, wird nun auch mit dem
Schnikt der anderen Getreidearten begonnen. Um
ein möglichſt ſchnelles und reſtloſes Einbringen
der Ernte zu ermöglichen, iſt es notwendig, daß
ein jeder Volksgenoſſe, der nur irgendwie dazu
in der Lage iſt, mit Hand anlegt. Der Orts-
gruppenleiter Pg. Stegemann und der Be
zirksbauernführer Blüthner haben gemeinſam
einen diesbezüglichen Aufruf an die Einwohner
ſchaft erlaſſen. Demzufolge werden alle Ein
wohner, die gewillt ſind, ſich an den Ernte
arbeiten zu beteiligen, gebeten, ſich beim Orts
bauernführer Bielig zu melden. Von hier aus
wird die Zuteilung der Erntehilfe je nach Bedarf
erfolgen. Auch die Hitlerjugend wird ſich wie
überall in den Dienſt der Erntehilfe ſtellen. Es
iſt zu hoffen, daß ſich recht viele arbeitsfreudige
Einwohner melden

Der Bürgermeiſter teilt mit:
g Schafſtädt Um allen in Frage kommenden

Müttern die Erlangung des Ehrenkreuzes zu
ermöglichen, hat der Bürgermeiſter angeordnet,
daß ſich alle Mütter, die mindeſtens vier Kinder
gehoren haben und bisher noch keinen Antrag
geſtellt haben, dies ſofort nachholen. Sie müſſen
ſich aber noch heute und morgen im Rathaus,
Zimmer 2, melden, da ſonſt eine Verleihung des
Ehrenkreuges nicht mehr ſtattfinden kann.
Weiter weiſt der Bürgermeiſter in einer Bekannt
machung darauf hin, daß es verboten iſt, an der
ſtädtiſchen Aſcheabladeſtelle Spreu abzuladen.
Zuwiderhandelnde haben mit Beſtrafung zu
rechnen.

Diebſtahl an den Schaffenden.
s Holleben. Jn den letzten Wochen wurden

dem Bauern Udo Jfland zwei Fahrräder ent
wendet. Das eine lag am überſichtlichen Wege,
während das zweite an einem Wagen lehnte
für letzteres wurde ein altes hingeſtellt. Weiter
wurde den Arbeitsleuten im Felde das Eſſen ge
ſtohlen, das ſich am Feldrain befand. Hoffent-
lich werden die Täter bald dingfeſt gemacht und
einer exemplariſchen Strafe zugeführt.

Überfall auf ein Mädchen.
S Beukendorf. Am hellen Tage wurde am

Montag das beim Sattlermeiſter Gieſeler
befindliche Landjahrmädchen in der Aue durch
eine fremde Perſon überfallen. Das Mädchen

konnte ſich aber noch mit einigen Kratzwunden
durch die Flucht entziehen. Der Täter iſt uner-
kannt entkommen,

Gemeinde Lenng h

Baulicher Abſchluß am Jnduſtrietor
Am 1. September ſind 10 Wohnungen beziehbar.

X Leuna. Der Neubau an der Ecke Adolf-
Hitler-Straße/Jnduſtrietor, der von der Firma
Kriegeskorte errichtet wird und den baulichen
Abſchluß am Jnduſtrietor darſtellt, iſt ſo weit
fertig, daß die erſten 10 Wohnungen am
1. September bezogen werden können. An
ſchließend wird der zweite Teil des Bauvor
habens zur Durchführung kommen. Die archi-
tektoniſche Geſtaltung iſt die gleiche wie auf der
gegenüberliegenden Straßenſeite. Läden wer-
den jedoch nicht eingebaut, aber 17 Wohnungen
geſchaffen. Das Arbeitstempo richtet ſich
zwangsläufig nach der Materialbeſchaffung.
Wünſchenswert wäre ein baldiger Abſchluß der
Arbeiten, damit neben der baulichen Ver
ſchönerung und der Wohnungsbeſchaffung der
Bretterzaun an dieſer verkehrsreichen Straßen
ecke verſchwinden könnte.

Jm Zuge der Ortsverſchönerung.
X Leuna. Das dem Bahnhof Leuna gegen

überliegende Wohnhaus in der vHorſt-Weſſel
Straße hat einen Verputz erhalten. Es ſcheint
faſt, als wenn es mit ſeiner neuen Faſſade die
Beſucher, die aus dem Bahnhof treten, be
grüßen wollte. Eine ganze Reihe von Häuſern
in der Friedensſtraße werden ebenfalls neu
verputzt.

Beſuch aus Leipzig.
z Bad Dürrenberg. Am Mittwochnachmittag

ſtattete eine Omnibusſonderfahrt des Reiſebüros
der „Neuen Leipziger Zeitung“ dem Kurort einen
längeren Beſuch ab. Es handelte ſich dabei um
eine ſogenannte „Mitteldeutl Se Bäderfahrt“, die
zu mehereren Badeorten rund um Leipzig führte
und ein Vorbote für ein großes Herbſtereignis in
der Reichsmeſſeſtadt, den Mitteldeutſchen Bäder
ball“, unter führender Mitwirkung von Bad
Dürrenberg darſtellt.

Aus dem Turnverein,
Frankleben. Am Mittwoch fand im Gaſt

haus Sonnen die fällige Monatsverſammlung
des Turnvereins Frieſen ſtatt. Nach der Neu
aufnahme einiger Mitglieder wurde durch eine
kurze Anſprache der Tage vor 25 Jahren ge-
dacht und derer, die ihr Leben ließen für Volk
und Vaterland. Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung nahm der Vereinsführer die
Siegerehrung durch UÜberreichung eines Diploms
vor und führte dabei aus, daß das am Sonn
tag ſtattgefundene Vereinsturnen bewieſen
hahe, daß hier Breitenarbeit geleiſtet wird.
Er gab ſeinem Wunſche dahin Ausdruck, im
nächſten Jahre noch mehr Beteiligung vorzu
finden. Mit einer Führerehrung fand die
Verſammlung ihr Ende.

Zu ſeinem 85. Geburtstag.
S Frankleben. Der Einwohner Karl

Schaffernicht, geb. am 3. Auguſt 1854, iſt
heute 85 Jahre alt. Trotz ſeines hohen Alters
iſt der alte Herr noch ſehr rüſtig. Durch ſein
freundliches Weſen ſcharen ſich Sonntags die
Jüngeren um ihn, um ihm zu lauſchen, wenn
er aus der alten Zeit berichtet. Wir wünſchen
unſerem Vater Schaffernicht auf ſeinem weiteren
Lebensabend alles Gute!

Forkgang der Straßenbauarbeiten.

Mücheln. Nach Beendigung der Straßen
arbeiten in der Bürgermeiſter-FritſchStraße iſt
nunmehr der Ausbau der Fahrbahn vorgeſehen.
Die Oberkante des Pflaſters ſoll etwa 30 Zenti
meter unter die Oberkante des Bürgerſteiges ge
legt werden. Die Merſeburger Straße iſt für
den Durchgangsverkehr wieder frei. Wegen um
fangreicher Pflaſterarbeiten iſt dafür die Mühl-
ſtraße bis auf weiteres für den Durchgangs
verkehr geſperrt

Beſtandene Meiſterprüfung.
Mücheln. Die Meiſterprüfung im Jnſtalla

teur und Klempnerhandwerk hat der Klempner
und Jnſtallateur Otto Wippert nach dem Be
ſuch der Fachſchüle in Karlsruhe beſtanden.

Sein umeuerſurt

Tagung der Friſeure
Vortrag über die Pflichten im Beruf.

O Huerfurk. Die Friſeurinnung hielt im
Spiegelſaal des Ballhauſes „Zur Tanne“ mit den
Gefolgſchaftsmitgliedern eine Kreisverſammlung
ab, die von Obermeiſter Stolle mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet wurde. Er begrüßte
beſonders den Bezirksinnungsmeiſter Friedrichs
aus Zerbſt ſowie die Kosmetikerin Frau Kern,
Magdeburg. Eingangs gedachte Obermeiſter
Stolle des verſtorbenen Berufskameraden
Salzmann aus Laucha, zu deſſen Gedenken ſich
die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Nach
einem Vortrag des Obermeiſters, über Werbung

hielt Bezirksinnungsmeiſter Friedrichs einen
Vortrag über „Die Überſetzung und Auskämmung
im Beruf“. Bei Geſchäftsgründungen und ver
legungen ſteht die Bedürfnisfrage im Vordergrund.
Der Handwerker ſoll nicht nur ſeinen Beruf be
herrſchen, ſondern auch zugleich Kaufmann ſein.
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ſtreifte
auch er die Werbung. Hierbei richtete der Redner
ernſte Worte an die Gefolgſchaftsmitglieder.
Starker Beifall dankte dem Redner. Nach einer
Pauſe machte die Kosmetikerin Frau Kern lehr-
reiche Ausführungen über Hautpflege. Einige
intereſſante Schmalfilme beſchloſſen die Tagung.

Neuer Amäiskierarzk.

O Querfurt. Regierungsveterinärrat Fried
rich s von hier iſt wegen Erreichung der Alters
grenze in den Ruheſtand getreten. Die Dienſt
geſchäfte in Querfurt hat Regierungsveterinärrot
Dr. Lieſchke, der vorläufig im
„Schwarzer Bär“ wohnt, übernommen.

Das 84. Lebensjahr vollendet.
O Huerfurk. Der frühere Bodenmeiſter der

Zuckerrübenſamenzüchterei Bergmann Co,,
Franz Rommel, Bornſtraße, beging am
Dienstag in körperlicher und geiſtiger Friſche den
84. Geburtstag. Dem greiſen Geburtstagskinde
auch unſern Glückwunſch!

Vorübergehend geſperrt.

O Albersroda. Die Reichsſtraße 180 (Frey
burg--Huerfurt) iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt
für jeden Durchgangsverkehr geſperrt.

S Naumburg Anſtruttal e

Beſuch aus Thüringen.
Naumburg. Etwa 70 Frauen der NS.

Frauenſchaft Jlmenau ſtatteten unſerer Domſtadt
einen Beſuch ab. Anſchließend ging die Fahrt
nach Bad Köſen.

Aus der Saale geborgen.
I Bad Köſen. Der am Sonntag in der Saale

ertrunkene Schüler Fritz Hertel konnte am
Dienstagnachmittag geborgen werden.

Zum 85. Geburkskag.

[D Bad Köſen. Frau Emilie Hohlbein
geb. Machrau, HermannGöring-Straße, vollendet
heute in geiſtiger und körperlicher Friſche den
85. Geburtstag. Wir wünſchen ihr auch ferner-
hin einen ſonnigen Lebensabend!

TDmangsfelder and.
Für die Soldakenkinder.

Oberröblingen a. See. Hier veranſtaltete die
Soldatenkameradſchaft für die Kleinen ein Kinder
feſt, Bei luſtigen Spielen konnten ſich die Kinder
erfreuen. Am Abend fand ein Tanz ſtatt. Wert-
volle Preiſe kamen an die Sieger des Preis-
ſchießens zur Verteilung.

MAGGI' FRU CHTSUPPEMN (KALTSCHALEN)
mit Aprikose-, Himbeer-, Kirsch- oder Zitrone-Geschmock
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Der Gaulſeiter bef der Jugend kein Wunder, daß der Badeort mehr und mehr und den Fahrzeugen einen langen, farben
zum Paradies der Jugend wird. Einmal im prächtigen Umzug, der von einem mutigen
Jahre iſt nun auch großer Feſttag für die Kleinen kleinen Salinenmann angeführt und von einerGauleiter Eggeling beſucht mit der Obergauführerin Käthe Reifert die JM.-Ferienlager. 27 Mittwochnachmittag hallten die grauen Kapelle begleitet war.

warzdornenwände der Gradierwerke inmitten tBereits auf der Tagung der Führerinnen des Der zweite Tag galt dem Lager Freyburg e üppig blühenden Parklandſchaft wider vom e r e Diener er Waen
Obergaues Mittelland anläßlich der „Sporttage mit Jungmädeln aus den Untergauen Eckarts Jubel tauſender Kinderſtimmen. Mit viel Liebe und Strauch i en an den rieſelnden Gradier
Mittelland“ in Halle kündigte der Gauleiter in berga und Zeitz. Auf der ſchönen Leuchten und Einfühlungsvermögen hat die Badeverwal werken ahe Du Ziel war der Konzert
ſeiner Rede ſeinen Beſuch in den Lagern der burg in Thüringen erwarteten uns die Mädel tung den kleinen Teilnehmern am Kinderfeſt platz, an dem anf gedeckten Tiſchen für die Kle nen
Jugend an. Schon immer war es ja die Jugend, aus dem Untergäu Naumburg. Den Abſchluß einen Nachmittag vereitet, den wohl jedes der Brezeln mit Kakao bereitgeſtellt waren. Dort
die unſerem Gauleiter beſonders ans Herz ge bildeten die Jungmädellager in Düben mit den Kinder in ſeinem ganzen Leben nicht vergißt. ſetzte auch ſchnell ein hurtiges Schmauſen ein, denn
wachſen iſt. Gemeinſam mit der Obergauführerin Untergauen Halle und Weißenfels und in Her z D Ilt Beginn d die lieb ſchon winkten ja die verheißungsvollen Kinder

ich r vuhte ne e ſpiele, bei. denen mit Reigen, Eierwettlauf, Luft3 lich mit bunten Blumen umkränzten Pony Vogelſte Ablerſchi dgeſpanne mit Kinderdroſchken in den Kurpark; a e W gi h unda kamen größere, phantaſievoll ausgeſtattete ürſtetklettern erſt die echte gin n ne s d
Fahrzeuge den Kinderſpielplatz für Sonnen r n r r von itage und die Kinderſpielhalle für Regentage en r 9ſymboliſterend herangefahren. Von einem euerwerk den Reigen der ſtimmungsvollen Dar
drolligen lebendigen Eſel gezogen, erſchien der bietungen. eumjubelte und vielleicht von den Kleinſten Die glücklichen Kinderaugen werden für die
auch gefürchtete „Soleaffe“ in einem gar Mühe der Gefolgſchaftsmitglieder der Badever
ſicheren Holzkäfig. Hunderte von Kindern mit waltung, die unter Leitung von Bauingenieur
Blüten, Rechen, Spaten, Kränzchen, Flaggen Rüffer und Gartenmeiſter Flöckner den 3
und Schießadlern geſellten ſich hinzu und Freudentag formten, ſchönſter Dank geweſen ſein, C
bildeten zuſammen mit einer beſonders reisvoll und manches Kinderherz wird dem Solezwerg, zu
geſtalteten Kindergruppe eines Kinderheimes deſſen Füßen ſich im Kurpark das ſchöne Ereignis é

Saliner (Bergmanns) Pärchen darſtellend abſpielte, noch im Traum entgegenſchlagen. F
r

r

Beim Arbeitscdienst zu Gaste
t

Bilder vom Lagerfeſt der Arbeitsdienſt Abteilung 12/143 Lochau

t

l

i

begann er nun die Fahrt, um im Harz und in
Thüringen den Lagern der Jungmädel der ein
zelnen Untergaue eine Freude zu bereiten und
ſich über das Befinden der Mädel und ihr Tun
und Treiben zu unterrichten.

Es war eine lange Strecke, die die Obergau
führerin für die zweitägige Fahrt ausgewählt
hatte. Doch bei dem immerhin freundlichen Ge
ſicht des Wettergottes wurde alles geſchafft. über
Eisleben und Sangerhauſen ging die Fahrt zu
nächſt nach Stolberg. Hier traf man die
Unkergaue Torgau und Querfurt, in Harz
gerode den Untergau Merſeburg, in
Stecklenburg den Untergau Hettſtedt, in
Benneckenſtein den Untergau Eisleben und
in Braunlage den Untergau Sangerhauſen.

Kincoerfreude im Kourparke
Ein fröhlicher Nachmittag bei Spiel und bunten Reigen

E Bad Dürrenberg. Es iſt allgemein bekannt,
daß Bad Dürrenberg zu den kinderreichſten
Familien des Regierungsbezirks gehört. Wenn

Gauleiker Eggeling und Obergauführerin Käte Reiferk bei der Jugend im Lager.
Aufnahme: NS.Gau-Bildſtelle.

berg an der Elſter mit dem Untergau Witten
berg.

Heller Jubel und die ehrliche Freude der
Kleinen empfing den Gauleiter und die Obergau
führerin bei der Ankunft in allen Lagern. Der
Gauleiter konnte ſich von der durchweg guten
Unterbringung, Verpflegung und Betreuung über
zeugen. ber auch die Mädel wollten ihren
Gäſten zeigen, was ſie können. So wechſelten
Tänze, Laienſpiele, Gymnaſtik und Erlebnis
berichte einander ab.

Beſuche in den Lagern der Hitler Jungen
ſchließen ſich nun an. Nach Abſchluß der Fahrt
zu den Lagern der Jungmädel wird der Gau
leiter eine Fahrt in die verſchiedenen Lager der
Jungen beginnen.

obendrein während des ganzen Jahres die zahl
reichen Kinderheime auch von erholungſuchenden
auswärtigen Gaſtkindern bewohnt ſind, ſo iſt es Am Sonnkag hielt die Arbeiksdienſtabteilung Ferdinand von Kroſigk in Lochau, wie wir bereiks

ausführlich berichteten, ihr ſchon zur Tradition ge wordenes Lagerfeſt ab. Zahlreich waren die Gäſte
gekommen, um bei fröhlicher Unterhaltung und la uniger Kurzweil ein paar Stunden mit den Kame-
raden vom Spaken in herzlicher Verbundenheit zu begehen. Unſer Bild zeigt einen Arbeils mann
bei ſeinen Vorkrägen, von kleinen und großen Zuhörern dicht umlagertk.

e für das re Wohl der enee war vore refflich vorgeſorgk. Ganze Kuchenberge warenDie Turner der Abteilung zeigten beim Springen W n dann in der Kaffeepanſe ſchnellen
über den Tiſch und bei anderen Vorführungen Abſatz fanden. So waren die Arbeitksmänner
Proben ihres Könnens. Auch die Leibesübungen llen i i chern di geber.finden im RAD. eine gute Pflegeſtätte. atten zhren vielen Boſn freue a G

Die Jugend beim fröhlichen Umzug durch den Kurpark.
Aufnahme: Eingeſandt.
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Wer kennt den Toten?
Leiche eines jungen Mannes aus der Saale

gelandet.
Weißenfels. Am Mittwoch wurde aus

der Saale die Leiche einer männlichen Perſon
im Alter von 24 bis 26 Jahren gelandet. Der
Mann trug goldenen Ring mit Gravierung
H. G. 21. 1. 34 und in der Geldbörſe
einen Lohnwochenzettel auf den Namen
O. Sonnekalb für die Woche vom 20. bis
26. 7. 39 ohne Firmenbezeichnung.

Beſchreibung: 1,73 Meter, langes,
mittelbraunes Haar, bekleidet mit braunem
Sportanzug (Golfhoſe), weinrotes Sporthemd
mit weißem Reißverſchluß, graue, gewebte
Sportſtrümpfe und ſchwarze Halbſchuhe. An
gehörige vder Perſonen, die den Toten kennen,
wollen ſich bei der Kriminalpolizei (Schloß)
melden.

Mehr Schutz den Obſtanlagen
A. Jn der Umgebung von Weißenfels nehmen

die Obſtdiebſtähle in recht bedenklicher Weiſe über
hand. Beſonders auf der Leipziger Straße treiben
Apfeldiebe ihr Unweſen. So konnte der SObſter
H. kürzlich an einem Tage nicht weniger als
15. Apfeldiebe überraſchen und zur Anzeige
bringen. So geht das natürlich nicht weiter, denn
die Obſter haben das Obſt nicht gepachtet, damit
ihnen andere Apfel und Birnen wegſtehlen. Nur
empfindliche Strafen können hier Wandel ſchaffen.

Groß Erntetag
im Hohenmölſer Land.

A. Hohenmölſen. Am Montag wurde mit
allen verfügbaren Kräften an der Aberntung und
Einbringung des Getreides gearbeitet. Das konnte
nirgends beſſer beobachtet werden, als in der rein
ändlichen Umgebung unſerer Stadt. Schwer
laſtete zwar die Sonnenglut über der Landſchaft,
aber für den Bauer war es juſt das rechte Wetter,
den Segen ſeiner Arbeit glücklich in die Scheune
zu bringen oder das noch ſtehende Getreide zu
mähen. Solche Tage in der Erntezeit muß der
Bauer nutzen. Aus dieſem Grunde war auch der
Landehrendienſt der Partei überall wieder mit
tätig, um durch die Bergung der Getreideernte
die Ernährung des Volkes für das kommende Jahr
ſtcherzuſtellen.

Doppelter Leichtſinn
A Hohenmölſen. Trotz der wiederholt ergan

genen Mahnung, ſich an Kraftfahrzeuge nicht an
zuhängen, verſuchten zwei Radfahrer, ſich von
einem Großkraftwagen ziehen zu laſſen. Als die
Fahrt dann zu ſchnell wurde, ließen ſie los, ver
ioren aber das Gleichgewicht und ſtürzten. Einer
von ihnen wurde erheblich verletzt; die beiden
waren zudem noch ſo unvorſichtig geweſen, ſich
ausgerechnet an einen Wagen zu hängen, in dem
ein Gendarm ſaß. Ein Strafbefehl wird ihnen eine
weitere Lehre ſein.

Zweite Gendarmerieſtelle
A OHſterfeld. Ab 1. Auguſt iſt in unſerer

Stadt eine zweite Gendarmerieſtelle eingerichtet
worden, die beſetzt wurde mit Gendarmeriehaupt
wachtmeiſter Pg. Stolzenberg (Schkölen),
der bereits ſeinen Dienſt angetreten hat. Für
Oſterfeld iſt nun in Zukunft Gendarmeriemeiſter
Pg. Horn der ſich zur Zeit im Urlaub befindet,
zuſtändig und wird während ſeines Urlaubes von
Gendarmeriehauptwachtmeiſter Stolzenberg ver
treten. Pg. Stolzenberg ſind als Dienſtbezirk die
Ortſchaften um Oſterfeld zugeteilt.

Das deutſche Lied
Werbeſingen auf dem Oſterfelder Markt.

A Hſterfeld. Anläßlich des von dem Führer
des Deutſchen Sängerbundes angeordneten
„Werbetages des deutſchen Liedes“ ſang am
Dienstagabend auf dem hieſigen Marktplatz der
Männerchor Oſterfeld ſchöne deutſche Lieder. Die
Einwohnerſchaft hatte ſich zahlreich eingefunden,
um ihre Verbundenheit mit dem Männerchor
Oſterfeld zu bekunden. Reicher Beifall belohnte
die Sänger für ihre wirklich gut geſungenen
Volkslieder Zu Beginn des zweiten Teiles ſprach
der Vorſitzende des Männerchors, Pg. Franz
Theil, und würdigte den Wert des deutſchen
Volksliedes in ſeiner Vielſeitigkeit als wertvolles
Volksgut der deutſchen Nation. Es iſt Pflicht und
Aufgabe unſerer deutſchen Sänger, dieſes wert
volle Volksgut zu erhalten und dieſe ſchöne Auf
gabe erfüllt unſer Oſterfelder Männerchör in vor
bildlicher Weiſe. Er gedachte dann des 1 Auguſt
vor 25 Jahren, dem Tag der deutſchen Mobil
machung. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf
unſeren Führer Adolf Hitler klang die ſchöne
Veranſtaltung aus.

Ernte gut
S Pettſtädt. Jm allgemeinen wird die Ernte,

die hier in vollem Gange iſt, als gut bezeichnet.
Gerſte und Roggen wurden zum großen Teil
ſchon eingefahren.

Vorgeſchichtliche Wohngruben
bei Tagewerben freigelegt.

ATagewerben. Jn der Vollratſchen Lehm
grube wurden wieder verſchiedene vorgeſchicht
liche Wohngruben freigelegt. Der Vertreter
der Landesanſtalt für Volkheitskunde war an
Ort und Stelle, um die Funde fachgemäß zu
unterſuchen. Zahlreiche Arnenſcherben und
auch das Skelett eines etwa vierjährigen
Kindes wurden freigelegt. Es handelt ſich
nicht um ein eigentliches Grab. Die Kindes
leiche iſt einfach in der Kellergrube vergraben
worden. Es handelt ſich um eine Leiche aus
der jüngeren Steinzeit. Der Fund iſt ein
neuerlicher Beweis dafür, daß unſere Heimat
ſchon in früheſten Zeiten Siedlungsgebiet war.

Hochbetagk.

K. Granſchütz. Am Dienstag, 1. Auguſt,
feierte die älteſte Einwohnerin von Granſchütz,

Frau Witwe Anna Veronelli, in noch ver
hältnismäßig geiſtiger und körperlicher Friſche im
Kreiſe ihrer Kinder, Groß und Urgroßenkel ihren
88. Geburtstag. Wir wünſchen der Jubilarin auch
eng einen geſunden und zufriedenen Lebens-
abend

Schönheit des Dorfes
K. Wählitz. Dem Vorbild anderer Gemeinden

folgend, iſt auch hier eine Randſiedlung erſtanden.
Wenn auch noch viel Arbeit zu bewältigen iſt, bis
das ganze Gelände ein würdiges Ausſehen erhält,
ſo ſchrecken die Siedler vor der Arbeit doch nicht
zurück und ſind fleißig dabei, dem Ganzen einen
entſprechenden Rahmen zu geben. Die Siedlung
ſelbſt bietet ſchon ein ſchönes Bild; aber auch die
anderen Häuſer des Dorfes ſind mit neuem An
ſtrich verſehen und geben ſo dem Dorfe ein
ſchmuckes Ausſehen. Es kann geſagt werden, daß
unſere Gemeinde alles tut, um der Aufgabe
„Schönheit des Dorfes“ gerecht zu werden.

Filmabend.
Döbris. Jm Gaſthaus Müller führte die

Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg den Tonfilm
„Geheimzeichen L B 17“ vor.

Zum Zeitzer Vogelſchießen
fuhren am Sonnkag 894 Theißener.

HK Theißen. Das traditionelle Zeitzer Vogel
ſchießen färbt ſeit jeher auch auf Theißen ab, und
in dieſem Jahre wurden anläßlich des Zeitzer
Vogelſchießens 1939 vom Bahnhof Theißen allein
am Sonnabend 894 Sonntagskarten nack Zeitz
ausgegeben.

Anvergeßliche Eindrücke!
Tauchaer Hausbeſitzerverein im Egerland

H Taucha. Unſer Hausbeſttzerverein fuhr in
dieſem Jahre in einem großen Omnibus ins Eger
land mit dem el Karlsbad. Die Fahrt, die durch
das Erzgebirge ging, nahm einen ſchönen Ver
lauf und brachte allen Teilnehmern ſehr viel Un
vergeßliches.

127,2 imm Niederſchläge
an 12 Regentagen im Juli.

K. Teuchern. Die Beobachtungsſtelle A für
Jmker der Kreisfachgruppe Weißenfels ver
zeichnete im Monat Juli als niedrigſte Tempe
ratur 8 Grad (i. Vorjahr 8), als höchſte 31 (31)
über Null. An 12 Regentagen fielen ins
geſamt 127,2 Millimeter (61,6) Niederſchläge.
Eine Menge, wie ſie bisher nur ſelten zu ver
zeichnen war.

Segelflugzeug landeke am Burghügel.
Teuchern. Das gab etliches Aufſehen, als

mittags ein ſchwanzloſes Segelflugzeug ſeine
Kreiſe über unſerer Stadt zog. Schließlich mußte
ſich der Pilot zur Landung bequemen, die auch
in der Nähe des früheren Burghügels erfolgte.
Abends wurde der Flieger mit der Maſchine, die
vom Rhönwettbewerb ſtammen, abgeholt.

Anfall bei der Ernte
A Sschorkau. Bei Ernkearbeiken ereignete

ſich ein Unfall. Der Bauer war am Schor
tauer Holz mit dem Einfahren des Getreides be
ſchäftigt, als infolge des bergigen Geländes die
Zugmaſchine ins Schleudern kam und die ganze
Fuhre umkippte. Der Bauer kam unker den
Trecker zu liegen. Z. erlitt einen Schenkelbruch.

Es demzeitzer land z

Unheil am Vahnübergang
z. Zeitz. Auf der Reichsbahnſtrecke Zeitz

Kamburg überfuhr an einem unbeſchrankten
übergang bei dem Dorfe Tümpling der Per-
ſonenzug 3808 ein Geſpann. Der Bauer Makkhes
aus Tümpling hakte unvorſichtigerweiſe noch kurz
vor dem herannghenden Zug die Gleiſe überqueren
wollen. Dabei wurde er von der Lokomokive er
faßk. Er war auf der Stelle tot, ebenſo das Pferd
Es trat eine längere Verkehrsſtörung auf der
eingleiſigen Rebenbahnſtrecke ein, da zunächſt die
Staatsanwaltſchaft den Takbeſtand aufnehmen
mußke,

Betrunkener Aukofahrer feſtgenommen.
2 Zeitz. Auf der Auebrücke in Zeitz wurde

ein Kraftwagenführer feſtgenommen, weil er in
betrunkenem Zuſtande ein Kraftfahrzeug geführt
hat. Der Kraftwagenführer wurde zwecks Ent
nahme einer Blutprobe dem ſtädtiſchen Kranken
haus zugeführt. Das Fahrzeug wurde poligei
lich ſichergeſtellt.

Ein Huhn war im Wege
H Döbris. Jn der Kurve der Kösttichauer
Straße geriet ein aus Richtung Pirkau kommen
der Motorradfahrer ins Schleudern und kam mit
ſeinem Soziusfahrer zu Fall. Beide Fahrer er
litten leichtexe Verletzungen. Der Unfall war da
derrch hervorgerufen worden, daß der Fahrer
einem auf der Straße befindlichen Huhn aus
weichen wollte.

Poſtzuſtellung auch nachmiktags.

z Zipſendorf. Mit Wirkung vom 1. Auguſt
iſt für unſeren Ort eine Neuerung in der hieſigen
Poſtſtelle eingetreten, und zwar erfolgt die Poſt
zuſtellung jetzt auch 15.15 Uhr. Die letzte Leerung
der Briefkäſten iſt 18.30 Uhr.

Schulkinder als „Schwarz“-Fiſcher!
z Großoſida. Jn letzter Zeit iſt beobachtet

worden, daß junge Burſchen und auch Schul
kinder Jagd auf kleine Fiſche machen. Dadurch
wird dem Fiſcher großer Schaden zugefügt, weil
ja der Nachwuchs der Fiſche fehlt. Hoffentlich
wird den „Fiſchern“ das Handwerk gelegt.
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MädchenStellenangebote
Stellungeuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

U A7hdefte

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs matshle
Suche für ſofort oder ſpäter eine
tüchtige, perfekte

RMggwien, eine Besköchssr
owie

Kontisrengehtlfärnenfür den Verkauf und Servieren
bei freier Koſt und Logis.

Sparenberg,
Kantine Heeresnachrichtenſchule, Halle

Haus und
Küchenmädchen

für bald oder ſpäter geſucht.

Hotel Preußiſcher Hof

Erfurt.

Jg. Mädchen
als Aufwartung f.
privaten Haushalt
ſofort geſucht.

Merſeburg,
Gutenbergſtr. 9, I.

Kochlernende

Mädchen
das zu Hauſe ſchlaf.
kann, für Haushalt
u. Geſchäft geſucht.

Bäckerei Rohde,
Rudolf-Oeltzſchner

Straße 62.

od. Veiköchin Verkäuferin
die ſich weiter aus oder
bilden will, ſof. geſ.
Angebote an

Küchenmeiſter
A. Kirbach,

Heideſchlößchen

ält. Ehepaar
für Trinkhalle geſ
Engel, Merſeburg
Nulandtſtraße 2.

Tagesmädchen
bei guter Behandl.
ſof. geſucht. Unter
altenbüurg 22.

Hausmädchen

ſchulfrei, od. Aus
hilfe geſucht.
Siedlungsgaſthaus,

Leuna.

Tagesmädchen
ſofort geſucht.

Leunaga,

RichardWagner
Straße 34 pt.

als Ladenhilfe in
Lebensm. Geſch. z.
15. 8. geſucht.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Haug und
Küchenmädch.
zum 15. Aug. geſ.
Foeſe, „Gaſthaus
Deutſche Eiche“,

Braunsdorf.

Hausgehilfin

zum 1. 9. geſucht.
Heſſe,

Senefelderſtr. 16.

Haus und
Küchenmädch.

geſucht.
Küchenmeiſter
A. Kirbach,

Heideſchlößchen
Dölau.

Perf. Friſeuſe
firm in all. Fäch.,
für ſofort od. ſpät.
geſucht.

Guſt. Ecke, Apolda.

Hausgehilfin
mit etwas Koch
kenntn. f. Etagen
haushalt in Dauer
ſtellung geſucht.

Frau Hobrack,
Erfurt,

Göbenſtraße 2.

Ordentl., geſundes
Mädchen, das koch.
kann, zu ält. Ehe
paar in gute Stell.
geſucht.

Weimar,
Erfurter Str. 8, II.

Mädchen
15 bis 18 J., findet
auf dem Lande
Stellg. bei Famil.
Anſchluß.

Schenkenberg 18
über Delitzſch.

Perfektes
Büfettfräul.

ält. bevorzugt, in
angenehme Dauer
ſtellung für Büfett
2. Kl. ſof. geſucht.
Zuſchrift, Lichtbild,
Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüche b.

freier Station an
Hauptbahnhof

Gaſtſtätten
Nordhauſen Harz.

Zimmermädch.
Küchenmädch.
zum 15. Auguſt od.
1. Sept. geſucht.

Sanatorium
Hohentanneck,

Sülzhayn Südharz.

Väckergeſelle,
für ſofort od. ſpät.
geſucht.

Walter Hege,
Weißenfels,

Tagewerbener
Straße 10.

Suche tücht.
Väckergehilf.

mit Konditorkennt
niſſen für mittleren
Betrieb. 2 Lehr
linge ſind vorhand.
Antritt am 6. oder
12. Auguſt.

Dampfbäckerei
Und Café Michel,

Köthen (Anh.),
Am Bahnhof.

Ruf 608.

Hausgehilfin

Alt. Ehepaar (höh.
Beamt. i. R.) ſucht
nach Friedrichroda
eine im Kochen u.
Wäſchebehandl. erf.
Hausgehilfin für kl.
Villen Etage (mit
Zentralheiz.). Ang.
unter A 4843 an
die Geſchäftsſtelle.

Junger
Reſtaurant

kellner
für ſofort od. ſpät.
für gutes Provinz-
hotel in Jahres
ſtellung geſ. Ang.
mit Zeugnisabſchr.
u. Lichtbild an das
Hotel „Zur Poſt“,

Apolda.

Väückergeſelle
Suche f. ſofort od.
ſpäter jüng. Bäcker
geſellen, dem Ge
legenheit gebot. iſt,
ſich in der Fein
bäckerei und vorm
Ofen auszubilden.

Alfred acht,
Bäckermeiſter,
Leipzig W 33,

Hellmuthſtraße 2.

Jungen
Laufburſchen

f. bald geſucht. Zu
erfr. in der Geſch.

Stellen
S gesuche
Jg. Mädchen

27 J., gel. Kinder
pflegerin, wünſcht
Stellung, am liebſt.
i. Gutshaush. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Off. unt. D 178 an
die Geſchäftsſtelle.

Waſchfrau
auber; ſucht noch

Kunden; übernehme
auch Aufwartungen
Off. unter P 8883
a. d. Geſchäftsſtelle.

„Fetzt haben Lehmanns
ſogar ein Auto!“

So ſtoßſeufzet Frau Knurrig.
Kummer nicht, daß es ein gebrauchter Wagen

iſt. Und woher ſollte ſie

Sie vorſieht

es wiſſen, daß der
Kauf vermittelt wurde durch die Kleinanzeige in
der „Merſeburger Zeitung“.

Ich bin klein, aber flink und geſcheit,
mich brauchen ſo ziemlich alle Leut'!
Ich bin die Kleine Anzeige der „Merſeburger Zeitung“.

WVer-
mietungen

Schlafſtelle
zu vermieten.
Vorwerk 6.

Schlafſtelle
frei, auch f. Fräul.

Bismarckſtr. 19.

Zimmer
gut möbl., in ruh.
Lage zu vermieten.

Binder,
Feldſchlößchen

weg 34.

Wohnung

3 Zi. u. Küche, an
ruh., ſauberes Ehe
paar zum 1. 9. zu
vermieten. Miete
35. Off. unterP 3886 an die

Geſchäftsſtelle.

P

gu

m

Schlafſtelle
frei, für Fräulein.

Brühl 18.

3882 an
Geſchäftsſtelle.

Wohn und
Schlafzimmer

t möbl.
ögl. ſof.

gut möbl., i. Weſt
viertel zu
geſucht.

mieten
Ang. unt.

die

Nähe
Weißenfelſ. Str., zu

geſucht.

Off. unter P 3884
a. d. Geſchäftsſtelle.

eſchäftsſtelle.

Wohnung

Wohn und
Schlafzimmer

gut möbl., mögl.
Badbenutzung, ſof.
geſucht. Angeb. unt.

P 3887 an die
Geſchäftsſtelle.

Jg. Ehepaar
ſucht kl. Wohnung
zu ſof. od. 1. Sept.
Miete bis 30
monatl. Off. unt.
P 3885 an die
Geſchäftsſtelle.

Tauſche

2 ſehr große Zimm
in 1. Etage in Alt-
haus gegen Stube,
Kammer u. Küche,

a. d. Geſchäftsſtelle.

ars ein, Kurzschrift, Maschine-
schreiben,

ginn:Kaufm. Privatschule Wilhelm Saer
raiie, Geiststr. 41. Ruf 23528

B e

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Se

Verkaufe
20 Stück D. Sch.
Brieftauben, alt u.
jung, Preistiere.

Danter, Leung,
Sattlerſtraße 40.

1 Pferd
Schimmel,

Trakehner, ſchnell

u. zugfeſt, verkauft

Zweimen 17.

Buchführung-
7. August

Abtemart
200- em
9KW.

ſehr gut erhalten,
zu verk. Zwiſchen
18 bis 19 ühr.
Gr. Ritterſtr. 20.

Motorrad
350 com, f. 170
verkauft Jahnſtr. 8.

Motorrad
Ardie, 200 com,
guterh., zu verkauf.

Otto Ziliax,
Weißenfels a. S.,
Nikolaiſtraße 33.

Zündapp

zu verkauf., Komb.
Lichtmaſchine.
Fritz Ziegenhorn,
RoßbachSchlacht,

Naumburger Str.
Nr. 148.

Anfragen
nach der Anſchrift
der Aufgeber von
Chiffre Anzeigen
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah

ren. Wir bittendeshalb, Zuſchriften

auf Chiffre An
zeigen an uns zu
ſenden, auf dem Um
ſchlag jedoch die betr.
Chiffre Nummer
anzugeben.

2——3 Zimmer, ſof. jedoch part., eben Merſeburger
eſucht. Ang. unt. falls in Altwohn. Zeitung.5 3881 an die Off. unter P 3889

AdD

(elfenbein), guterh.,
zu verkaufen. Zu Schweden u.
erfr. in der Geſch.

fährt Sonntagmitt.
m. Auto nach Eis
leben
eine Perſon gegen

h Vrat vegz ArbeitspfKinderwagen Ermlünder

Schiedenes

er Friſche Trans

Belgier
darunter mehrere erſtklaſſige Zucht
ſtuten mit Papieren.

Donss Stephan Co.
Pferdehandlung Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 67, Ruf 25543

S Ver

Wer

und nimmt

Unkoſtenbeteiligung Ab morgen, Freitag, ſteht wieder
mit?
P 3888 an die
Geſchäftsſtelle.

I kühe u. Färsen

Offert. unt. eine Auswahl allerbeſter, junger,
ſchwerer, hochtragender und friſch

abgekalbter

Anzeigen darunter auch

bitte n. W5 prima Ferkel un 4Agutlich Läufer ſehr preiswert zum Verkauf.
schreiben

e
Fa. R. Schmidt, TJrankleben
Viehhandlung, Ruf Groß-Kayna 217

100Kalthiut duktion A.
Königsberg ([Pr.)neseeaehiie halte

am 10. August 1939.
Zur Versteigerung kommen Absafzfohlen,
einjährige- und zweijährige Fohlen, sowie

drei bis zehn Sahre alte
Kaltbiut- Arbeitspferde

Zeitfolge:Mittwoch, 9. August, 16.00 Uhr Vorkführung,
Musterung und Prämiierung auf demMessegelände, Halle IV.

Donnerstag, 10. Auqust, 9.00 Uhr Vor-
führung, ans chliebend Auktionsbeginnauf dem Messegelände, Halle IV.

Ostor. Stutbuch für schwers arbeltspterde E. V,
Hönſgsberq (Pr.), Schubertstrase 15,



Séite 10.
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 3. Auguſt 1939. Nr. 179.

Chemfe verwertet die Abwässer
Wertvolle Düngemittel für die Landwirtſchaft

h. Jmmer wieder ſpielt in der modernen in
duſtriellen Chemie die Verwertung des Wertloſen
eine bedeutſame und ſchöpferiſche Rolle. Die Che
miker haben durch ihre Analyſen der Abwäſſer
und der Ackerkrume die Lehre von der beſtmög
lichen Verwertung der Abwäſſer in der Land
wirtſchaft begründet. Dabei begnügten ſie ſich
nicht mit den bekannten durchſchnittlichen Feſt
ſtellungen über den Gehalt der Abwäſſer an
Dungſtoffen. Es iſt ja noch nichts geſagt damit,
wenn z. B. feſtgeſtellt wird, daß durchſchnittlich
in den ſtädtiſchen Abwäſſern pro Kubikmeter 20
Gramm Phosphorſäure, 80 Gramm Stickſtoff,
60 Gramm Kali enthalten ſind. Man hat z. B.
ausgerechnet, daß die ganzen ſtädtiſchen Ab
wäſſer von 30 Millionen Menſchen, auf geeignete
landwirtſchaftliche Flächen untergebracht, 5 v. H.
des JahresDungbedarfs der deutſchen Landwirt
ſchaft decken könnten. Solche Rechnungen mögen
an ſich ſehr intereſſant ſein, aber ſie treffen nicht
den Kern des ſehr ſchwierigen Problems. Viel
mehr iſt es notwendig, bei jeder Planung einer
beſtimmten landwirtſchaftlichen Abwäſſerverwer
tungsanlage wie dies Dr.-Jng. A. Carl, der
verdienſtvolle Leiter der Zentrale für Abwäſſer
verwertung beim Reichsnährſtand auf der letzten
Tagung des Vereins Deutſcher Chemiker in Bay
reuth ausführte daß der Chemiker ſein Urteil
über den ſpezifiſchen Wert eines Abwaſſers im

Hinblick auf den Boden, dem es zugeführt werden
ſoll, abgibt. Dazu gehört dann auch, daß An
gaben über die verſchiedenen Erſcheinungs
formen des Stickſtoffs, über den Kalk- und Koch
ſalzgehalt, über etwaige pflanzen- oder boden
ſchädliche Beimengungen, über den Gehalt an
organiſcher oder anorganiſcher Subſtanz uſw. ge
macht werden. Ferner wird es notwendig ſein,
die Unterſuchungen nicht nur auf gelegentliche
Miſchproben zu beſchränken. Vielmehr ſind eine
Reihe derartiger Prüfungen vorzunehmen, und
es iſt insbeſondere zu ermitteln, welcher Natur
die induſtriellen und gewerblichen Abwäſſer ſind,
die oft nur ſtoßweiſe äbgelaſſen werden und eben
vielfach. in gelegentlichen Miſchproben nicht zu er
faſſen ſind.
Anfänge landwirtſchaftlicher Verwerkung.

Als ſeitens des Reichsnährſtandes eine plan
mäßige Jnitiative zur landwirtſchaftlichen Nutzung
der Abwäſſer entfaltet wurde, mußten chemiſche
und viele andere zur ſicheren Planung not
wendigen wiſſenſchaftlichen Vorunterſuchungen
erſt angeſtellt werden. Aus der Vergangenheit
lagen exakte Unterſuchungen über Methoden und
Ergebniſſe der Abwäſſerdüngung nicht genügend
vor. Gewiß, die Stadt Berlin z. B. hatte auf

unſeres Jahrhunderts hatte man in Poſen mit
ſehr primitiven Beregnungsanlagen Se
Verſuche mit Abwäſſerdüngung und befeuchtunggemacht. Auch die frühere Heitſche Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft hat die Probleme nach ver
ſchiedenen Seiten hin ſtudiert. Jedoch im roßenund ganzen fehlte es an planmäßigen Verſachen

vor allem an den wirtſchaftlichen und geſetzlichen
Vorbedingungen, um eine entwicklungsfähige Ab
wäſſerverwerkung für die Landwirtſchaft betreiben
zu können. Es mag ja auch für die Städte ein
facher geweſen ſein, Kläranlagen zu bauen, die
in der Hauptſache der Beſeitigung und Reinigung
der Abwäſſer und nur nebenbei ihrer landwirt
ſchaftlichen Ausnutzung dienten. Als ſich aber die
Erkenntnis entwickelte, daß von den rund 30
Millionen Hektar deutſcher landwirtſchaftlicher
Nutzfläche (Altreich) rund 5. Millionen bewäſſe
rungsbedürftig ſeien, daß zweifellos mit den
ſchätzungsweiſe zur Verfügung ſtehenden 1,5 Mil
liarden Kubikmeter Abwäſſer etwa eine Million
Hektar Boden nutzvoll bewäſſert und gedüngt
werden könnten, daß ferner die landwirtſchaftliche
Verwertung der Abwäſſer ihren ſchnellen Abfluß
in die Vorfluter unterbinden würde, ergaben ſich
landwirtſchaftliche und waſſer wirtſchaftliche Ar
gumente genug, um durch Erlaſſe vorhandene
Schwierigkeiten zu überwinden.

Der Reichsnährſtand greift ein.
So hat der Reichsernährungsminiſter durch

Erlaß vom 5. Februar 1935 und 2. Juni 1937
verfügt, „daß Kläranlagen nur dann neu er
richtet oder umgeſtaltet werden dürfen, wenn die

großdeutſchen Raum.

landwirtſchaftliche Verwertung der hier zu be
handelnden Abwäſſer nicht möglich iſt oder der
Abwäſſererzeuger mit Koſten belaſtet würde,
welche über die andernfalls für eine ausreichende
Abwäſſerreinigung erforderlichen Beträge hinaus
gehen“ Jn dieſem Sinne hat dann der Deutſche
Gemeindetag Richtlinien für die landwirtſchaft
liche Verwertung der gemeindlichen Abwaäſſer
herausgegeben.

Braunkohlenrekord.
h Zum erſten Male erhalten wir einen Be

richt über die Förderung der Braunkohle im
Es wurden in Groß

deutſchland im Jahre 1938 218,3 Millionen
Tonnen Braunkohle gefördert. Jn dieſer Zahl
ſind die rund 18,3 Millionen Tonnen aus dem
Sudetenland, der Oſtmark und ver böhmiſch
mähriſchen Braunkohle mit enthalten. Die
Leiſtungsſteigerung des Braunkohlenbergbaues
erſtreckt ſich auf die letzten 25 Jahre. Jm
Jahre 1913 z. B. betrug die Braunkohlenförde
rung Deutſchlands rund 87 Millionen Tonnen.
Es wäre damals wohl ein Wagnis geweſen, zu
prophezeien, daß bereits 10 Jahre ſpäter die
Braunkohlenerzeugung mengenmäßig ge
ſehen über derjenigen der Steinkohle liegen
werde. Ohne das Braunkohlenbrikett, das
ſeinen feſten und unumſtrittenen Platz vor
allem in Deutſchlands Haushaltungen erobert
hat, wäre dieſe Entwicklung nicht möglich ge
weſen. Die Braunkohlenbilanz beweiſt ein
dringlich, daß von einer Knappheit an dieſem
Rohſtoff, der zum weitaus größten Teil als
Brennſtoff in Frage kommt, nicht die Rede iſt.

Für die uns aus Anlaß unſerer
ſibernen Hochzeit in ſo überreichem
Maße zuteil gewordenen Ehrungen,
Geſchenke und Blumenſpenden iſt es
uns leider nicht möglich, jedem einzelnen
zu danken. Wir bitten daher, unſeren
Dank nur auf dieſem Wege entgegen
zunehmen.

Rlcharck Schmidt und Frau
Schuhgeschäft An der Geisel 3

Merſeburg, im Auguſt 1939.

J

C

2 Statt Karten
Für die zahlreichen Glückwünſche,
Geſchenke und Aufmerkſamkeiten
zu unſerer Vermählung, ſagen
wir allen auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank

Walter Henniges u, Frau
Erni geb. Suchla

Wallendorf, den 1. Auguſt 1939

S Kraft durch Freude
D 9 xEMIMBEBBBBEBuuuunuuuuuuuunm

„Der Sonderzug am 6. 8. nach Berlin muß aus reichs

u de ein
Obelkeit, Kopf- u. Kreuz-

ein. Die schönste Fahrt

kein Teekochen kein Pilſenschlucken,

ihren Rieſelfeldern bei ſterilem märkiſchen Sand
jährlich bis zu 6 Grasſchnitten oder 4 Gemüſe
ernten erzielt. Und ſchon im erſten Jahrzehnt

wird durch rr dere S dieerdauun estört.Kenv Vschmerzen Stellen sich
r zur Qual. Deshalb

G dürfen Sie das beſſebte
Abführmittel Darmoſ nie

vergessen. Es wirkt sicher und mild.
Darfnol ist für die Reise wie geschaffen:

keine bitteren Salze. Darmo ist stets ge-
brauchsfertig u. schmeckt ausgezeichnet.
In Apotheken u. Drogerien. RM. u. 1.39

V

61 u

Centrum
6.00 Ab heute! I 8.20
Ein ſpannender Abenteuer und

Liebesroman!
Unter falschem Verdacht

mit Käthe von Nagy
Leutnant Breni, einKolonialoffizier,
gerät in den Verdacht der Spionage.
Wie er um ſeine vollkommene Re
habilitierung ringt, ſchildert in
packenden und großartigen Bildern

dieſer Film.

o o 9
e

cie Sodokoſade fär dis guto Verdauung

o s 66 hilftBestimmt erhältlich bei: Marki-Drogerie; bei allenMarkt 19; Drogerie Pagenhbardt, Bismarck

strahe 27; Sonnen-Drogerie, Klobikauer GelegenS a Drogerie Müller, Hallische Str. 33, 99 heitenoffhard-Progerie, Gotſhardstrafe 31.

Jugendl. üb. 14 Jahr. zugelaſſen.

Uchirpieinans Sonne

5.30 Ab morgen, Freitag! 8.10
Packende Konſlikte und ſtärkſte Dramatik

Sybille Schmitz Albrecht Schönhals

Maria v. Tasnady Hans Leibelt
Die Frau ohne Vergangenheſt

Das Tor der Vergangenheit ſteht dunkel und ſchwarz
vor ihr. Sie weiß nichts von ihrem verlorenen Leben.
Langſam und ſchwer findet ſie ſich in ihr neues Da
ſein, das ihr das Glück einer großen Liebe ſchenkt.
Das Leben geht ſeinen Gang aber aus dem Dunkel
tritt eines Tages die Vergangenheit erſchreckend in die

glückliche Gegenwart.

Nur
als „KleinAnzeige* in der
Zeitung. Jhr Ertolg iſt aber bede
wenn Sie die „Saale-Zeuung

10 Pfennig für jedes Wort.

Pfennige
koſtet ein Wort

die Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir verechnen dann nur

Kammerjüger Gan
iſt in Merſeburg u Umg. tätig um
Ratten, Mäuſe, Schwaben, Ruſſen,
Wanzen unter Garantie reſtlos
zu vertilgen. Spezialität: Ver
gaſungen gegen Wanzen als einzig
wirkſames Radikalmittel. Be

Merjeburger ſtellungen ſind ſofort u. Kammer
utend größer, jäger Gau a. d. Geſchäftsſtelle erb.Halle und e

Ab heute bis
einſchl. Sonntag

vahnlechniſchen Gründen aögefagt werden. Gegen Rücgabe IIIIIIIIIIEDIIICIITDEITTCEDCECDIBCCDBDICCCTTTGCCMder Teilnehmerkarte wird in der KdF.-Dienſtſtelle, in der die S SKarten gekauft würden, das Geld zurückgezahlt, letzter Termin S Siſt der 7. 8., 18 Uhr, danach wird eine Rückzahlung nicht S emede dorgensmmen S Mit der „MilwaukeeRaieuöää Laut S herans aus dem Alltag 4382,2 Zwiſchenſender Dresden 233,5 T in den Zauber sSleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45: S des ſonnigen Südens! Sr r r SBauern. o 5.50: iederholung etzten SAbendnachrichten. 6.00: Morgenruf, Reichs 7 Fahrt nach Spanien und Swetterdienſt. e 6.10: Gymnaſtik. o 6.30: S ins MittelmeerFrühkonzert. r r c S vom 29. Aug. bis 16. Sept., ab 400 RM SGymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. 8.30: S SKonzert. e 9.30 (außer Fr. Sendepauſe. s S Veranſtaltet von der Hamburg Amerika 29.55: Waſſerſtand. 0 10.00: Sendepauſe. 6 S Linie in Gemeinſchaft mitWm. H. Müller10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tagesprogramm, S S Co. (London) Ltd, für die Leſer und SGlückwünſche. S 10.45 r Fr.): 75 S Freunde der S wenf .55: Zei 8 13.90: Z deutsche friwillige in Spaniena ar. Werten s 1400 zeit, Nachr., a d u 7 a fü S Merſeburger Zeitung S Die Kern dieſes Jume
Srſen ſ. nſt zas Se n J S z t ist S eif für S Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der S gen ne b

e h kg Lim J itz eines Panzers, eMarkktberichte des Reichsnährſtandes. 9. f a I W an b S Hamburg Amerika Linie S ſeindrichen Linien durchbrach, ſte

e s So e e un erfüllte Wünsche.Seipzig: Freitag, 4. Auguſt S Auskunft und Buchungen durch: S ausräucherten. Die Kamera, die9.30: Spielſtunde. 11. 40. Kampf den Schäd jetzt kann man endlich die Anschaffung S Merſeburger Zeitung l u dal e De e en
lingen vornehmen, die immer wieder zurück- S. Kleine Ritterſtr. s Fernruf lehte Wort aden und wo ſeitenerha: St zum Mittag gostollt werden mutte. in unserem eher S20. 15: Unterhaltungskonzert. 22.30: Unter Sommer-Schlufz- Verkauf kommt auch der S Sm Roten Turm, Fernruf 29960 n. 325588 S Sonntag 4 Uhr
rn r ltemnſtt. 24.00: Königs schmalste Geldbeutel zu seinem Recht S S Große Jugendvorſtellung.

rag: Nachtmuſik. S Zz AtéDie große Gelegenheit
Welle 157 mit den kleinen Preisen bei I mmtceeeSleichbleibende Werktags Sendungen 6.00: SpelseleinölGlockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. 0

friſch eingetroffen

G. A. Köppe
Obere Burgſtr. 13

fFGroßchrom

6.10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: Sende
Pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 10.30 (außer
Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.: Sen

Neue Keisefüſirer
Grob in der Darstellung

INHASER 992un enrenran
depauſe). 0 11.90: Normalfrequenzen. 6 e e e Klein im Preise e n r ne a k anlage modern in der Aufmachunginuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. 55: en Lose n eder HertenZeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. S 13.45: 9topp und Daunen 85 nen, od. billige zuverlässig in jeder Beziehung
Nachr. s 14.00: Allerlei von zwei bis drei. o S. n S S Arbeitre r h „Nickel Becker“,Für die warme Jahreszeit Halle a der

prelswert aus eigener Werkstatt er grauhaus

Steppdecken 200/150 erDeutliche
enaecken 20 HandſchriftDaunendecken 200/150

48. 53.50 63. 69. 78. 84. 95. iſt f. alle Anzeigen
Manufkripte BeZum Einziehen in Betthezüge: dingung. Oft ſind

Steppdecken 200,130 Anzeigentexte ſo

15.00: Wetter, Markt- u. Börſenberichte. 0
19.00 (außer Fr. u. So.): Deutſchlandecho.
20.00 u. 22.00: Nachr. o 22.45: Seewetter
bericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 4. Auguſt
(10.00: Hamburg: Männer um den Führer:

Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl. 10.30:
Von der Zahnpflege und ihrer Bedeutung.
10.45: Sendepauſe.

(12.00: Saarbrücken: Muſik zum Mittag.
15.15: Virtuoſe Muſik. Schalkpl. 15.30:

V reis pro Stück mar 50 9
Bisher sind erschienen:

Berlin und Potsdam Holsteinische Schweiz
Bremen und seine Ausflugsorte Rassel und seine Ausflugsorte
Püsseldort Kiel und seine Ausflugsorte

und Nieder-Rheingebiet Lübech und die Seet äder der
Flensburg u. seine Fördeorte Bucht
Frankfurt am Main Lüneburger Heide

und seine Ausflugsorte Mecklenburg
Hamburg, innere Stadt München und seine VmgebungVon allerlei deutſchen Bäumen. Anſchk.: 12. 14.50 16.50 19.50 22.50 ben da r n Hamburg Nordfrieslands SeebäderProgrammhinweiſe. en, daß die x und seine Ausflugsorte Oldenburg und sein Hinterland16.00: Berlin: Volks und Unterhaltungs Daunendecken 200/130 37 der Ane 100 Ausflüge v. Hamburg aus Per Rhein mit Plan

muſik. 16.55: Schaltpauſe. 17.00: Bay 34.50 40. 42. 43.50 46. adurch verzöger Hannover Teutoburger Wald
wird. Für alle
durch Undeutlich
keiten entſtehenden

reuth: Der fliegende Holländer. Romant.u e Um- und Aufarbeitungen vonOper von Rich. Wagner. 19.30: Sang und 2Stepp- und Daunendecken In
und seine Ausflugsorte Thäringer Wald

Der Harz mit VÜbersichtsharte Westkhüste Schleswig HolsteinsKlang. eigener Werkstatt Fehler müſſen wir20.15: Virtuoſe Muſik. 21.00: Die Flucht. die Verantwortun 3Höripiel von goſef Meartin Bauer. in n NMMerseburger TeitumgEuropameiſterſchaft im Waſſerball um den Namen und die

G

i

HorthyPokal. 22.30: Eine kl. Nachtmuſik. Anſchrift nicht ver i 49 23.00: Unterhaltungskonzert. geſſen! Zwe estel e Cezumnaxn MerſeburgerZeitung. MADMBMMMMCO M
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